dem hiefigen Conſul empfangen worden. 
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Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
Oberammergau, 26. Mai. Die heutige erſte 
Aufführung des Paſſionsſpiels war von dem 


herrlichſten Wetter begünſtigt. Das völlig neu 
- hergerichtete Theater war bis auf den letzten Platz 


gefüllt. Die Zuſchauer, deren Zahl ſich auf mehr 
als 4000 belief, waren von der Darſtellung ſicht⸗ 


lich tief ergriffen. 5 


Wien, 26. Mai. Fürſtin Milena von Monte- 
negro iſt hierſelbſt angekommen. Kaiſer Franz 
Zoſef ſtattete derfelben einen Beſuch ab. 

Wien, 26. Mai. Wie die „Politiſche Correjpon- 
denz“ aus Philippopel meldet, iſt die Prinzeſſin 
Giémentine mit Gefolge nach Burgas zur Theil- 
nahme an der Eröffnungsfeier der Eiſenbahn 
Yamboli-Burgas abgereiſt. 

Graz, 26. Maj. Die Maurer haben heute be- 
ſchloſſen, die Arbeit einzuſtellen. Die Arbeiter der 
Bapier-Fabrik in Gratwein haben die Arbeit 
wieder aufgenommen. y : 

Pelt, 26. Mai. In der vergangenen Nacht 


fand bei Rakos-Cfaba ein Zuſammenſtoß eines 


Güterzuges mit einem ſtark beſetzten Perſonen⸗ 
zuge ftatt. Nach amtlicher Jeſtſtellung find 4 Per- 
innen getödtet und eine ſchwer verletzt worden; 
die ſonſtigen Verletzungen ſind ganz unbedeutend. 

Baris, 26. Mai. Bei dem zu Ehren des 
Snternationalen Telegraphen⸗Congreſſes ver- 
anſtalteten Beſuch des Eiffelthurmes brachte der 
deutſche Delegirte Hake beim Lunch einen Toaſt 
auf Eiffel aus. : 

Befancon, 26. Mai. der Prájident Carnot 
empfing heute Vormittag auf der Präfectur die 
Deputationen der Behörden. Der Erzbiſchof Du- 
cellier ſtellte die anweſenden Geiſtlichen vor und 
verſicherte ſeine Ergebenheit und ſeine Fingebung 
für die Werke des Friedens und der Barmherzig⸗ 
keit ohne Anſehen der Perſon. 

Tunis, 26. Mai. Der Cardinal Lavigerie be⸗ 
zeichnet in einem von den Blättern veröffentlichten 
Schreiben die Behauptungen der „Morning Poſt“ 
von der unfreundlichen Haltung der unter ihm 
ſtehenden Miſſionen gegenüber den engliſchen als 
leere und unbegründete Erfindungen, wie ſchon 
daraus hervorgehe, daß die engliſche Regierung 
erſt jüngſt durch die franzöſiſche Regierung ihm 


ihren Denk habe ausdrücken laſſen für die 
Dienſte, welche durch ſeine Miſſionäre den eng- 
liſchen Miſſionären namentlich in Uganda geleiſtet 
worden ſeien. 


N 


Prüſſel, 26. Mai. Durch die geſtern ſtattge⸗ 
habte Neuwahl der Halfte der Mitglieder der 
Provinzialräihe ijt das Parteiverhältniß im 
großen und ganzen nicht verändert worden. Die 
Katholiken haben in ſechs, die Liberalen in drei 
Provinzen die Majorität behauptet. 

Moskau, 26. Mai. Der Kronprinz von Italien 
iſt geſtern Abend hier eingetroffen und auf dem 
Bahnhofe vom Gouverneur gürſt Golizun, der 
Generolitát und anderen Würdenträgern, ſowie 
dem talieniſchen Botſchafter in Petersburg un 

e 
Mufik der auf dem Bahnhofe aufgeſtellten 
Ghrencompagnie jrielte den italieniſchen Königs⸗ 
marſch. Der Kronprinz, welcher ſeitens der Be⸗ 
völkerung mit ſympathiſchen Kundgebungen be- 
grüßt wurde, ſtieg im Kreml ab. ; 

Zanzibar, 26. Mai. Der Reichscommiſſar 
Major Wißmann iſt heute, begleitet von Suleiman 
bin Naſſur, dem ehemaligen Gouverneur von 
Bagamoyo, nach Europa abgereiſt. Auf dem⸗ 
ſelben Schiffe iſt auch Mackenzie, der Gouverneur 


der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, nach Eng- 
land abgereiſt. é 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 27. Mai. 


Der mecklenburgiſche Verfaſſungs⸗ 


Antrag, 


welchen die jetzigen drei freiſinnigen und der eine 


nalionalliberale Vertreter im Reichstage eingebracht 


haben, iſt in den Jahren 1871, 1873 und 1874 


vom Reichstage angenommen worden und ſelbſt 
der Bundesrath kam der damaligen Stimmung 
ſo weit entgegen, daß er den mecklenburgiſchen 
Regierungen die Erwartung ausſprach, daß endlich 
in der e Wandel geſchaffen werde. 
Die mechlenburgiſche Regierung ſuchte auch 
wenigſtens den ſchlimmſten Uebelſtänden abzu⸗ 
helfen, ſie fand aber Widerſtand bei dem die 


Stände beherrſchenden Junkerthum. Während 


der in der zweiten Hälfte der fiebjiger Jahre 
eingeleiteten Bismarck'ſchen Reactionszeit war 


‚an eine Abänderung der mittelalterlichen 
Berfaſſungszuſtände nicht zu denken. Jetzt 
ſind überall neue Hoffnungen erweckt, auch 


in Mecklenburg, und der alte Antrag tritt 
wieder in die Erſcheinung. Für den Augenblick 
Ihe int er noch weniger Ausfichten zu haben, als 
damals. Es wird ſogar nicht einmal für ſicher 
gehalten, ob für denſelben eine Mehrheit im 
Reichstage zu haben ſein wird. In der erſten 
Hälfte der fiebsiger Jahre hatten Nationalliberale 
und Fortſchrittspartei zuſammen die Mehrheit im 
Reichstage, ſie traten geſchloſſen für den Antrag 
ein und nicht nur Dr. Lasker, v. Bennigſen und 
Miquel, ſondern auch v. Treitſchke. Auch einzelne 
Mitglieder der Conſervativen und der Centrums 
partei ſprachen für denſelben, z.B. der alte Reichens⸗ 


“perger-Olpe, Heute habens reiſinnige und National- 


Jiberale zuſammen bei weitem nicht die Mehrheit im 
Reichstage und fonft ijt nur mit Sicherheit auf die 

uſtimmung der Volkspartei und weniger liberalen 
Wilden zu rechnen. Ob von dem Centrum auch 
nur Einer mit dem liberalen Bürgerthum gehen 


wird, ijt ſehr fraglich, und dieſer Tage brachte 
nicht etwa die „Kreuzztg.“, ſondern die „Nordd. 


Allg. Ztg.“ welche ja jetzt wohl den „ge- 


ſeit 1867 und 1871 die mittelalterlichen Zuſtände 


conſtitutioneller Sicherheiten zu bieten. Er be⸗ 


klargeſtellt fet, daß das Septennat jetzt von den 
Regierungen ſelbſt gänzlich aufgegeben ſei, und 


die Regierung dieſen Wünſchen entgegenkomme, 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtig 


mäßigten“ Theil der Conſervativen vertreten ſoll, 
aus Mecklenburg einen geharniſchten Proteſt 
gegen den Antrag. Nach demſelben iſt Alles 
wünderſchön im Lande Mecklenburg; die recht⸗ 
loſen Bauern, Handwerker, Tagelöhner ſind mit 
den jetzigen mittelalterlichen Zuſtänden und mit 
ihrer Pertretung durch die Junkerſchaft überaus 
zufrieden, das viele Wählen iſt ihnen zuwider; 
gegen die Einmiſchung der Reſchsgewalt in die 
Perhältniſſe Mecklenburgs müſſe entſchieden 
proteſtirt werden. } = 

Dagegen weiſt ein Artikel aus Mecklenburg in 
einem Hamburger Blatte darauf bin, daß die 
mecklenburgiſchen Ritter früher, wenn ſie ſich 
mit ihren Fürſten im Conflict befanden, die 
Reichshilfe ſehr gern in Anſpruch genommen 
haben; die mecklenburgiſche Geſchichte weiſt ſogar 
Blätter auf, nach welchen dieſe von der Ritter⸗ 
ſchaft angerufene Hilfe in die inneren Verhält- 
niſſe des Landes mit Waffengewalt gegen den 
Willen des Fürſten eingriff. 1808 allerdings 
ſchien die ſtändiſche Verfaſſung in Mecklenburg 
ernſtlich in Gefahr; das war damals, azs Mecklen⸗ 
burg in den Rheinbund aufgenommen war und 
der Herzog die volle Souveränität erlangt hatte. 
Aber die Stände wehrten, da mit Waffengewalt 
nichts auszurichten war, die Gefahr durch finan⸗ 
zielle Zugeſtändniſſe ab. E 

Schwerer war es im Jahre 1848 den Ständen, 
die Gefahr abzuwenden. Das am U. Auguſt 1789 
in Frankreich gegebene Beiſpiel der Notablen 
fand ſeltſamer Weiſe in Mecklenburg Nach⸗ 
ahmung. Am 14. April erklärten fic) 74 adelige 


und 80 bürgerliche Gutsbeſitzer zur Aufgabe aller 


Privilegien bereit. Aber der damals gepflanzte 


Verfaſſungsbaum konnte trotzdem nicht Wurzel 


faſſen und der ſelige Bundestag griff rauh in ſeine 
Entwickelung ein; ein von ihm eingeſetztes Bundes⸗ 
ſchiedsgericht machte durch den berüchtigten Freien⸗ 


walder Schiedsſpruch vom 11. Septbr. 1850 der 
Herrlichkeit des mecklenburgiſchen Verfaſſungs⸗ 


lebens ein Ende. Im Jahre 1851 begann 
wieder die Herrſchaft des Mittelalters in den 
mecklenburgiſchen Landen und ſie dauert bis 
auf den heutigen Tag. Am 31. Januar 1852 
wurde die Prügelſtrafe in Mecklenburg einge 
führt, und um die Bewohner vollſtändig glücklich 
zu machen, wurde feſtgeſetzt, daß der Prügelſtock 


$/, Ellen lang und einen halben Zoll dich fein ty 
könne. Der damals noch witzige Kladdergdatſch 


erwarb ſich große Berdienſte um die Geißelung 
dieſes Verfahrens. 1853 wurde ein angebliches 
„demokratiſches Complott“ entdeckt; die Vor⸗ 
kämpfer der umgebrachten Freiheit wurden ver⸗ 
folgt, ins Elend getrieben, Wiggers und Genoſſen 
ins Gefängniß geſetzt; fünf Jahre dauerte die 
gerichtliche Unterſuchung, und was die Rachſucht 
der Junker herausfand, war — Nichts. Die 
Theilnahme an dem unter Bennigſens Präſidium 
ſtehenden Nationalverein wurde bei ſchwerer 
Strafe unterſagt. Die Sittenloſigkeit, welche durch die 
unverſtändigen Ehebeſchränkungen hervorgerufen 
wurde, war geradezu grauenhaft. In 17 Jahren 
kamen auf 278 000 eheliche Geburten 70 000 un- 
eheliche, 79 Ortſchaften hatten nur uneheliche 
Geburten, in 2099 Ortſchaften war die Halfte 
aller Geburten oder mehr unehelich. Die Lage 
der Bauern und Tagelöhner war ſo gedrückt, die 
Gewerbthätigkeit war durch Zunft und andere 
Schranken jo eingegrenzt, daß von 1852 —1859 
jährlich 6000 Menſchen aus dem Lande nach 
Amerika auswanderten und daß die Bevölkerungs⸗ 
zahl thatſächlich zurückging. 1 
Das find die Zuſtände, für welche ſich unſere 
Conſervativen noch heute begeiſtern. In einigen 
Punkten hat die Bundes- und Reichsgeſetzgebung 


durchbrochen. Aber ein ſehr großer Theil der 
Culturgeſetzgebung iſt noch heute in den Händen 
der mecklenburgiſchen Stände. Freiwillig werden 
dieſe, wie aus dem Artikel der „N. K. 3.“ hervor- 
geht, ihre überlebten Privilegien nicht aufgeben. 
Sie werden dazu gezwungen werden u 
und alle Zreifinnigen und Liberalen in Deutſch⸗ 
land, welche ſich verfaſſungsmäßiger Zuſtände er- 
freuen, werden ihre Geſinnungsgenoſſen in 
Mecklenburg dabei unterſtützen. Zunächſt müſſen 
die drei mecklenburgiſchen Reichstagsſitze, welche 
die Conſervativen noch im Beſitz haben, ihren 
Händen entriſſen werden. 


Der Antrag Rickert in der Militärcommiſſion. 


Im Laufe der Erörterungen, welche ſich in der 
letzten Sitzung der Militärcommiſſion an die 
Mittheilungen des Kriegsminiſters über die neuen 
Organiſationspläne angeknüpft haben, hat der 
Abg. Rickert u. a. hervorgehoben, die Regierung 
werde nicht umhin können, ſchon in dieſer 
Gefjion fic) auf einen anderen Boden zu ſtellen 
als bisher und die Hand zur Ferſtellung 


zeichnete dann als nothwendig, daß, nachdem 


nachdem klar geworden, daß es 1887 als ein 
Mittel zur Zurückdrängung der Oppoſition ge- 
dient habe, die Friedenspräſenzziffer ¡hon jetzt 
jährlich durch den Etat feſtgeſtellt werde. Wenn 


ſo werde ſie die Durchführung ihrer Abſichten 
ſich erheblich erleichtern. Entſprechend dieſer An⸗ 
kündigung hat Herr Rickert, wie ſchon gemeldet, 
der Commiſſion einen Antrag zugehen laſſen, 
oe § 1 der Militärvorlage folgende Faſſung zu 
eben: x 
9 die Zriedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres 
wird jährlich durch den Reichshaushaltsetat feſtgeſtellt. 
Sie beträgt für die Zeit vom 1. Oktober 1890 bis 
31. März 1891 toeeore Mann. Die Ginjährig-Zrei- 
willigen u. ſ. m.” ee 
Die Zeſtſetzung der Sriedensprajensftarke für 
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die Zeit vom 1. Oktober bis zum 31. März ſoll 
darnach im Militärgeſetz nur deshalb erfolgen, 
weil das Etatsgeſetz für dieſe Zeit bereits erlaſſen 
iſt. Die Feitfegung der Friedenspräſenz im Etat 
würde demnach zum erſten Male bei der Be- 
rathung des Militärgeſetzes für das nächſte 
Etatsjahr erfolgen. Daß der Antrag Rickert die 
Höhe der Friedenspräſenzſtärke für die 
zweite Hälfte des Etatsjahres unausgefüllt 
läßt, hängt anſcheinend nicht nur damit zu⸗ 
ſammen, daß die Frage, welche Stellung Herr 
Rickert und ſeine Parteigenoſſen zu der Er- 
höhung der SFricdensprajenjiffer einnehmen 
werden, noch eine offene iſt. In der Sitzung der 
Militärcommiſſion erörterte Herr Rickert gleich⸗ 
zeitig die jährliche Zeſtſtellung einer Durchſchnitts⸗ 
ziffer für die Friedenspräſenzſtärke, durch welche 
nach ſeiner Meinung eine effective Verkürzung 
der Dienſtzeit auf dem einfachſten Wege erreicht 
werden könne. Ueber dieſen Punkt werden Die: 
weiteren Verhandlungen in der Commiſſion Auf- 
klärung geben müſſen. 


Die erſte Nachwahl. 

Noch ehe der Beſchluß der Wahlprüfungs- 
Commiſſion des Reichstages, die Wahl des Land- 
raths v. Beihmann-Hollmeg in Oberbarnim für 
ungiltig zu erklären, endgiltig gefaßt iſt, da in⸗ 
zwiſchen noch ein Gegenproteſt eingelaufen, hat, 
wie ſchon gemeldet, Herr v. Bethmann⸗Hollweg 
kurzer Gand fein Mandat niedergelegt, ohne die 

Entſcheidung des Plenums abzuwarten. Das Er- 
gebniß einer etwaigen Plenarverhandlung war 
freilich um ſo mehr vorherzuſehen, als der erſte 


Beſchluß der Wahlprüfungscommiſſion mit Ein- 
ſtimmigkeit gefaßt worden iſt. Das Verhalten des 
Abg. v. Bethmann fteht in einem erfreulichen 


4 Gegenfaße zu der Hartnäckigkeit, mit welcher in 


der letzten Legislaturperiode Abgeordnete, deren 
Wahl von vornherein für ungiltig gehalten wurde, 
an ihren Mandaten bis zum letzten Augenblick, 
d. h. bis zum endgiltigen Beſchluß des Plenums 
feſtgehalten haben. die Mandatsniederlegung des 
Herrn v. Bethmann hat auch noch eine andere 
Seite, da die Nachwahl mit einer bisher ſeltenen 
Schnelligkeit ſofort mit der Niederlegung des 
Mandats und zwar auf den 3. Juni anberaumt 
worden iff. Verſchiedentlich wird dies fo gedeutet, 
als ob dadurch eine ausgedehnte Agitation der 


u 


Me inigen 


Coad” vee eer 


Die „ung inftigen Erfahrungen‘ mit der 

sweiljahvigen Dienjseit in Südbeulſchland. 

Der Regierungscommiſſar des Krieqsminijters, 
Generatlicutenare Vogel v. Zalkenftein, hatte in 
ſeiner Rede gegen die geſetzliche Verkürzung der 
Dienſtzeit in der Militärcommiſſion auf die un⸗ 
günſtigen Erfahrungen, welche Süddeutſchland 
durch das Feithalten an der geſetzlich verkürzten 
Dienſtzeit gemacht habe, hingewieſen. Es fiche 
wohl außer Zweifel, daß es im Jahre 1866 in 
Süddeutſchland an Muth und Vaterlandsliebe 
nicht gefehlt habe, wohl aber an ausgebildeten 
Soldaten und gerade an ſolchen, welche eine 
dreijährige Dienſtzeit durchgemacht hatten. Der 
„Jränk. Kur.“ conſtatirt dem gegenüber, daß 
Baiern, Sachſen, Württemberg damals eine 
ſechsjährige Dienſtzeit gehabt haben, während 
Baden unter der Lerrſchaft der Militär- 
convention mit Preußen von 1858 eine orei- 
jährige Dienſtzeit eingeführt hatte. Allerdings 
fei die bairifhe Infanterie vor 1866 in Folge 
zahlreicher Beurlaubungen nur eine verſchieden 
kürzere Zeit unter der Fahne geweſen. Sechs 
volle Jahre dienten nur alle Unteroffiziere, Spiel⸗ 
leute, Gefreite, Einſteher und ſolche Leute, welche 
ſich draußen keinen ſelbſtändigen Unterhalt zu 
erwerben getrauten. Die übrigen Infanteriſten 
leiſteten je nach Armuth oder Reichthum eine 5-, 
4-, 3= und mitunter allerdings zweijährige 
active Dienſtzeit ab. Wer am eheſten ſeine 
Monturſchuld in baarem Gelde erlegte, der 
konnte auch am früheſten auf ſeinen Bauernhof 
oder zu feinem Gewerbe zurückkehren. Die Miß- 
erfolge des Feldzuges von 1866 bei den Giid- 
deutſchen hätten viel tiefer oder, richtiger gejagt, 
viel höher gelegen, nämlich bei der oberſten 
Seeresteitung, als in der Minderwerthigkeit der 
Truppen. 


Herr v. Scholz. 


Daß die Beurlaubung des Finanzminifters mit 
dem im vorigen Herbſt vielbeſprochenen Augen- 
leiden zuſammenhängt, iſt bereits vor einigen 
Tagen conſtatirt worden. Inzwiſchen fällt es 
auf, daß die Gerüchte, wonach mit Lerrn 
Dr. Miquel wegen Uebernahme des Finanz- 
miniſteriums verhandelt werde, dieſes Mal von 
betheiligter Seite nicht wie ſonſt bei derartigen 
Anläſſen in Abrede geſtellt worden ſind. Es 
ſcheint, daß Herr Miquel auch jetzt noch keine 
Neigung hat, die Erbſchaft des Herrn v. Scholz 
anzutreten. — Uebrigens iſt Herr v. Scholz wieder 
in Berlin eingetroffen. 5 ' 


Die Unterzeichnung des deutſch⸗ſchweizeriſchen 
Niederlaſſungs⸗Vertrages, 
welche in Bern ſtattfinden ſoll, wurde geſtern oder 
wird heute erwartet. Die einzige Abänderung, 
welche der frühere Vertrag erfahren hat, betrifft 
Art. 2. Während es früher hieß: „Um in der 
Schweiz Wohnſitz zu nehmen und ſich dort nieder⸗ 
zulaſſen, müſſen die Deutſchen u. ſ. w.“, beſtimmt 
der neue Art. 2: „Um die Wohlthaten des Art. 1 
(welcher die Gleichſtellung des Deutſchen in den 
einzelnen Cantonen mit den Schweizer Ange⸗ 
hörigen anderer Cantone u. |. w. ſtipulirt) an- 
rufen zu können, müſſen die Deutſchen mit einem 
Immatriculationsſchein verfehen fein, welcher von 
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gemeldet a 8 in. 
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und welcher die Staatsangehörigkeit und den 
guten Leumund des Inhabers zu bezeichnen hat.“ 
Die Meldung, daß das Aſylrecht der Schweiz, d. h. 
in dieſem Salle das von dem Fürften Bismarck bee 
ſtrittene Recht der Schweiz, Deutſche auch ohne 
Legitimation aufzunehmen, durch einen Artikel 
des Schlußprotokolls feſtgeſtellt fei, wie gemeldet 
worden war, hat ſich natürlich nicht beſtätigt. 
Indirect aber enthält der Vertrag die Aner⸗ 
kennung der Schweiz, indem in Art. 7, wo es ſich 
um die Wiederaufnahme von deutſchen, die in 
der Schweiz ſich aufgehalten haben, handelt, aus- 
drücklich der Fall vorgeſehen ift, daß die aus der 
Schweiz Ausgemiefenen auch dann wieder auf- 


genommen werden müſſen, wenn ſie nicht im 


Beſitze der bei Zulaſſung in der Schweiz er⸗ 
forderlichen Legitimation ſind. 


Deulſch⸗Iſchechiſcher Ausgleich. 

Im böhmiſchen Landtage wurde eine Zuſchrift 
des Statthalters verleſen, in welcher derſelbe mit- 
theilt, die Regierung werde hinſichtlich des Aus- 
gleichs-Protokolls fo bald als möglich eine Bor- 
lage betreffend die allgemeine Landtagswahl⸗ 
Reform einbringen. Die Vorlage betreffend die 


Bewilligung von 2 Millionen Fl. für die Schiff⸗ 


barmachung der Moldau und die Anlage eines 
Hafens in Prag wurde einer Commiſſion zur 
beſchleunigten Berathung überwieſen. der Termin 
für die nächſte Sitzung iſt noch unbeſtimmt. 


England und Afrika. 


Am geſtrigen Tage wohnte, wie aus London 
telegraphirt wird, der engliſche Unterſtaatsſecretär 
3ergufion der Eröffnung des confervativen Clubs 
in Kilwinning (Ayrſhire) bei und äußzerte in 
einer dabei gehaltenen Rede: Obwohl die Eng- 
länder Afrika zuerſt der Civilifation erſchloſſen 
hätten, müſſe England ſich doch mit einem Theile 
von Afrika begnügen. Wenn England der 
ganzen Welt Vorſchriften machen wolle, ſo müßzte 
es eine viel größere Armee und Slotte haben, 
die Regierung müſſe Unternehmungen der Eng- 
länder zwar volle Ermunterung gewähren, ſie 
dürfe dabei indeß ungeheure Verantwortlichkeiten 
nicht übernehmen. 


Die Kusweiſung fremder Journaliſten 
aus Italien. 
Wie aus Rom von Sonnabend kelegraphiſch 


Interpellationen avalon u 


der Ausweiſung auswärtiger Correſpondenten i 
der Miniſterpräſident Crispi, es handele ſich nict 


um eine internationale Angelegenheit, ſondern 
um eine Perſchwörung, die felt zwei Jahren 
gegen den öffentlichen Credit Italiens organiſirt 
worden fei; er habe daher das Geſetz über die 
öffentliche Sicherheit zur Anwendung gebracht, 
indem er eine Maßregel ausgeführt, die auf das 


reiflichſte überlegt und erwogen worden fel. 


Die Regierung habe vergeblich durch Ver⸗ 
mittelung des italieniſchen Botſchafters in 
Paris, Menabrea, bei dem franzöſiſchen 


Miniſter des Auswärtigen gegen die „Agence 
Havas” und ebenſo durch Vermittelung des Bot: 
ſchafters in Berlin, de Launan, bei der „Frankf. 
Zeitung“ Beſchwerde erheben laſſen. Die aus- 
gewieſenen Correſpondenten hätten in Rom 
Beziehungen mit Perſönlichkeiten unterhalten, 
welche, wie allgemein bekannt war, dazu ver- 
pflichtet wurden, die Finanzen Italiens in Mißz⸗ 
credit zu bringen. Man ſpreche von Gaſtfreund⸗ 
ſchaft, aber die erſte Pflicht desjenigen, der die 
Gaſtfreundſchaft genieße, beſtehe darin, das Land 
zu achten, deſſen Gaſt er iſt. Es habe ſich um 
eine Vertheidigungsmaßregel gehandelt, welche 
nothwendig geworden gegen einen Krieg, der 
nicht länger geduldet werden konnte. Italien ſei 
allen gegenüber gaſtfreundlich, könne dies aber 
nicht den Italien feindlich Geſinnten gegenüber ſein. 
Crispis Ausführungen wurden von der Kammer 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Cavallotti 
und Imbriani erklärten ſich durch dieſe Antwort 
nicht befriedigt, brachten jedoch keinen Antrag ein. 


Deutſchland. 

Potsdam, 26. Mai. Der Kaiſer und König 
hat bei einem geftrigen Wagen-Unjall eine Dis- 
forjion des rechten Fußes davongetragen. Die 
durch den etwa einen Handteller großen Blut- 


-erguß verurſachte Schwellung des Fußes ver- 


hinderte den Kaiſer, dem heutigen Stiftungsfeſt 
des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons perſönlich beizu- 


wohnen. 


Berlin, 25. Mai. Ein Kopenhagener Blatt 
meldet, Kaiſer Wilhelm werde auf feiner Reife 
nach Norwegen am 27. Juni nicht in Sopen- 
hagen, ſondern in Helſingör landen und ſich von 
dort zum Beſuche der königl. Familie nach Schloß 
Fredensborg begeben. 

* Profeſſor v. Helmholtz! hat in Mont- 


pellier von den dort zum Univerſitätsjubiläum 


verſammelten Profeſſoren der Phyſik folgende 
Adreſſe erhalten: x 
„Berühmter Meiſter! Die Profeſſoren der Phhſik, 
ier zur Feier des ſechshundertjährigen Beſtehens der 
Univerſität von Montpellier verſammelt, bringen Ihnen 
ihre achtungsvolle Huldigung dar. Sie begrüßen in 
Ihnen den berühmten Gelehrten, der den feltenen Vor⸗ 
zug genießt, ſeinen Namen mit allen großen baren 
der phyſikaliſchen und phnyſiologiſchen Wiſſenſchaften 
verbunden zu ſehen. Ihre Theilnahme an den Seiten 
der Univerjität hat fie tief berührt, fie werden derjel- 
ben ein koſtbares Andenken bewahren.“ : 
Sämmtliche franzöſiſchen Profeſſoren zeichneten 
das Schriftſtück. Zwei Mitgiieder des Comités 
für das Banket der mediciniſchen Facultät haben 
Profeſſor v. Helmholtz zu dem geſtmahl einge ⸗ 
laden, welches ihm zu Ehren am Sonntag ver⸗ 
anſtaltet werden ſoll. : 
* IBeſtrafte Denuncianten.] In Breslau 


der deutſchen Geſandtſchaft in Bern ausgeſtellt iſt“ hatte der Maurer Aug. Grunwitz feinen Arbeits⸗ 


genoffen Aug. Rieger, mit dem er mehreredahre 
zuſammen gearbeitet hatte, wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung denuncirt. In der Verhandlung zeigte 


der Denuncirie einen Brief von Grunmiß vor, 


worin ihm dieſer ſchrieb, Rieger habe eine Zucht⸗ 
hausſtrafe von wenigſtens fünf Jahren zu er- 
warten, die Koſten des Majeſtätsbeleidigungs⸗ 


prozeſſes würden überdies etwa Tauſend Mark 


betragen. Wenn er nur den zehnten Theil dieſes 
Betrages an Grunwitz zahle, ſo werde dieſer von 
einer Anzeige Abſtand nehmen. Der Gerichtshof 
ſprach wegen der Unglaubwürdigkeit des Zeugen 
den Angeklagten frei und verurtheilte den 
Denuncianten wegen verſuchter Erpreſſung zu 
‚anderthalb Jahren Gefängniß. — In Bojer ver- 


handelte Freitag die Strafkammer gegen den 
Schuhmachergeſellen Joſeph Nowakowski wegen 


wiſſentlich falſcher Anſchuldigung. der Ange- 
klagte denuncirte am 18. Februar dieſes Jahres 
den Schuhmachermeiſter Anton Czabanski bei der 
Poſener Polizei wegen Majeſtätsbeleidigung; im 
Laufe der Unterſuchung wurde jedoch feſtgeſtellt, 
daß Nowakowshi die Anzeige aus Rache erſtattet 
hatte und daß die Beſchuldigung vollſtändig aus 
der Luft gegriffen war. Der Gerichtshof ver- 
urtheilte den Angeklagten zuſätzlich zu einer gegen 


monatlichen Gefängnißſtrafe zu ſechs Monaten 
Gefängniß. 55 : 

_ * [Edhaper.] Wie die „N. A. 3.“ mittheilt, ſcheidet 
der Bildhauer Profeſſor Schaper aus dem Lehrköper 
der Berliner Akademie der Künſte aus. 

* [Der Verein gegen Verarmung in Berlin] hat 
während der 20 Jahre ſeines Beſtehens im ganzen an 
88 630 Perſonen Zuwendungen in Höhe von 2079 240 
Mk. gewährt, und zwar an 16746 Perſonen 936 743 
Mk. Darlehen und an 71884 no 1142497 Mk. 
Geſchenke; außerdem wurden 3421 Nähmaſchinen ver- 


geben. Intereſſant iſt, daß auf die gewährten darlehen 
645 131 Mk., alſo mehr als zwei Drittel, zurückgezahlt 


worden ſind. 
*[[Colonialgeſellſchaft.] Am Montag den 

16. und Dienſtag den 17. Juni wird eine Haupt- 
verſammlung der deutſchen Colonialgeſellſchaft 
in Köln ſtattfinden. 

Wegen groben Unfugs] war in Oppeln ein 
Lehrling angeklagt, der kein Zeichenheft mit in die 
Schule gebracht hatte und auf Befragen erklärte, er 
habe kein Geld, ſich ein ſolches zu kaufen. Das Gericht 
hat ihn freigeſprochen. : 

Potsdam, 26. Mat. Das Stiftungsfeſt des 

- Lehr-Infanterie-Baiaillons wurde heute in der 
herkömmlichen Weiſe abgehalten. Der Kaiſer ließ 
ſich durch den Prinzen Sriedrid) Leopold ver- 
treten. Die Kaiſerin wohnte der Feier mit den 
drei älteſten Prinzen perſönlich bei. Ferner 
nahmen an der Feier Theil: der Erbprinz von 


Meiningen nebſt Gemahlin und Tochter Prinzeſſin 


Feodora, der Herzog Johann Klbrecht von 
Mecklenburg⸗Schwerin mit Gemahlin und andere 
Fürſtlichkeiten, ſowie die Generalitat, zahlreiche 
andere höhere Offiziere und die fremdherrlichen 
Militärattaches. Nach dem Gottesdienſte, welchen 
der Hof- und Garniſonprediger Conſiſtorialrath 
v. Hale abhielt, fand Parade ſtatt. Darauf er- 
folgte die Speiſung der Truppen. Der Prinz 
Friedrich Leopold brachte das Hoch auf die Armee, 
Se. Excellenz der commandirende General des 
Gardecorps General v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem das 
Hoch auf den Kaiſer aus, worauf die Mufik- 
Kapellen das „Feil Dir im Siegerkranz“ into- 
icten. Später fand 

es Neuen Palais ſta 


welchem 


gegen 150 E 


ird der 


en, 24. Mai, wird der „Voſſ. 3.“ 
Die Stadtverordnetenverſammlung 


* In Schweidnitz iſt der Redacteur Szafranski, 
„elher vor vierzehn Tagen wegen verweigerter 
Auskunft über den Urſprung einer Notiz ſeines 
Blattes über eine amtliche Correſpondenz ver- 
haftet worden war, am 22. Mai aus der Haft 

. entlafien, ohne die geforderte Ausfage gemacht 
zu haben. 

Kien, 25. Mai. Die Enthüllung des auf der Rudels⸗ 
burg von den deutſchen Corgsftudenten dem An- 
denken Kaiſer 40 bel I. gewidmeten Denkmals hat 
heute Vormittag dajelbft unter großer Betheiligung 
junger und alter Corpsſtudenten und eines zahlreichen 
Publikums ſtattgefunden. An den Kaiſer wurde ein 
Huldigungstelegramm der eee abgeſandt. 
Geſtern Abend war hier ein Feſtcommers abgehalten 
worden, bei welchem ein Salamander auf den Fürſten 
Bismarck gerieben worden war. Von dem Fürften, 


welcher hiervon telegraphiſch benachrichtigt wurde, traf 


heute Morgen ein Danktelegramm ein. 


Hamburg, 24 Mai. In Friedridsruh traf 
geſtern eine Deputation Studenten der techniſchen 
Hochſchulen Deutſchlands (Berlin, München, Aachen, 
Hannover, Braunſchweig, Darmſtadt, Stuttgart, 
Karlsruhe, Dresden) ein, um dem Stirften Bis- 
marck eine Ergebenheits⸗Adreſſe zu überreichen. 
Alle erſchienen im vollen Wichs und übergaben 
die kunſtooll in Berlin hergeſtellte Adreſſe. Der 
Fürſt unterhielt fic) längere Zeit und bewirthete die 
Studenten ſplendid. 

Weimar, 24, Mai. Die Hauptverſammlung des 
Geſammtvereins für Maſſenverbreitung guter 
Schriften ſindet am 25. Juni in Weimar ftatt. 
Die bisherigen Agitationskoften des Herrn dr. 
Fränkel u. ſ. w. betragen rund 8700 Mark. 

fins dem ſächſiſchen Vogtland, 25. Mai. In 
der hieſigen Stickereiinduſtrie wird nach einem 
Beſchluß des ſächſiſchen Stickereiverbandes dieſen 
Sommer von 6 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, 
alfa 14 Stunden täglich, gearbeitet, obwohl 
ſchon jetzt zahlreiche Maſchinen wegen Mangels an 
Aufträgen ſtillſtehen. Wie Arbeiter der Branche 
berichten, ſollen jetzt manche ihrer Collegen täglich 
40—50 Pfennig verdienen, da fie ungenügend be- 
ſchäftigt ſind. Wiederholt wurden beim ſächſiſchen 
Stickereiverbande Anträge auf Verkürzung der 
Arbeitszeit geſtellt, die indeß nie berückſichtigt 
worden find, da die Fabrikanten einzelner vogt⸗ 
ländiſcher Orte glauben, ohne die lange Arbeits- 
zeit nicht beſtehen zu können. 

Wiesbaden, 24. Mai. Der König von Däne⸗ 
mark it zu einer dreiwöchigen Kur hier ein- 
getroffen. sa 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

„Wien, 24, Mai. Die „Wiener Zeitung“ ver- 
öffentliht ein kaiſerliches Patent, durch welches 
die acht Landtage, deren Mandatsdauer ab- 
gelaufen tft, aufgelöſt und Neuwahlen ausge⸗ 
ſchrieben werden. 

Rumänien. 

Bukareſt, 25. Mai. Die Seſſion der Deputirten⸗ 
hammer iſt bis zum 26. Mai a. St. (7. Juni n. 
St) verlängert worden. — Die Gubikription auf 


ein Diner im Grottenſaal 
lee: 


ammelte Geſellſchaften, beftehent er Frau 
Wittwe Flora v. Sprockhoff, ihrem ſiebenjährigen 


AT EA At 


die Municipalanleihe im Betrage von 16 Mill. 


Lei ergab eine ſiebenundzwanzigfache Ueber⸗ 


zeichnung. (W. T.) 


England. 
London, 24. Mai. Sir Francis de Winton ift 
geſtern Abend nach Mombas abgereiſt. 
Griechenland. 
Athen, 25. Mai. Der Miniſterpräſident Tricupis 
brachte in der Kammer einen Geſetzentwurf ein, 


nach welchem eine neue helleniſche Schiſfahrts⸗ 


geſellſchaft gegründet werden ſoll mit einem 
Kapital von 35 Millionen. Die Geſellſchaft ſoll 


vom Staat unterſtützt werden; die bedeutendſten 


griechiſchen Banken werden ſich daran betheiligen. 
Man hofft durch dieſe Geſellſchaft den griechiſchen 
Kandel zu heben. (W. T.) 
Amerika. 

Chicago, 24. Mai. Die Polizei entdeckte heute 
ein Attentat, durch welches beabſichtigt wurde, 
das Denkmal im Haymarket zu zerſtören, welches 
zur Erinnerung an die während der anarchiſtiſchen 
Unruhen umgekommenen Poliziſten und Bürger 
errichtet wurde. Glücklicherweiſe war die Exploſion 
nicht erfolgt, da der Regen die Zündſchnur der 
mit 50procentigem Nitroglycerin gefüllten Büchſe 


ihn wegen Körperverletzung erkannten drei- verlöſcht hatte. . 2.) 


Von der Marine. 


die Kreuzercorvette „Sophie“ (Commandant 


Corvetten-Capitän Herbing) iſt am 24. Mai cr. 
in Swatow eingetroffen und beabſichtigt am 
27. Mai cr. die Reife nach Hongkong fortzuſetzen. 

Das Fahrzeug „Lorelen“ (Commandant Cor- 
vetten-Capitän v. Fenk) iſt am 24. d. Mts. in 
Pera, das Kanonenboot „Iltis“ (Commandant 
Corvetien - Capitán Aſcher) am 24. d. Mis. in 
Yokohama eingetroffen. 


Am 28. Mai: N. b. 
340817 Danzig, 27. Mai. Mt Fase 
Weiterausſichten für Mittwoch, 28. Mai, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Dielfach bedeckt und trübe mit Regen bei Ge- 
witterneigung. Kühler, zeitweiſe aufklarend und 
ſonnig. Friſche Luftbewegung. 

Für Donnerſtag, 29. Mai: 


Vielfach heiter, ſonnig, wärmer. Auffriſchende 


Winde; veränderlich wolkig, ſpäter bedeckt, Regen, 
windig, kühler. : 

f Für Freitag, 30. Mai: 

Stark wolkig, vielfach bedeckt, Regen; etwas 


kühler. Böige, friſche bis ſtarke und ſtürmiſche 


Winde. Strichweiſe Gewitter. 
Für Sonnabend: 31. Mai: v4 
Wolkig, theils bedeckt mit Regen, theils Auf⸗ 
klarung und heiter; wärmer. Erſt friſche bis 
ſtarke, dann abnehmende Luftbewegung. Strich⸗ 


weiſe Gewitter. 


Verlegung von Cavallerie-Truppentheilen.] 
Zufolge allerhöchſter Cabinets-Ordre werden zum 
1. Oktober d. J. verlegt: die 3. Escadron des 
Ulanen-Regiments Graf zu Dohna Fee 
Nr. 8) von Goldap nach Luck und die 1. Escadron 
des Littauiſchen Ulanen-Regiments Nr. 12 von 
Inſterburg nach Goldap. ; 

* [Ungliith auf See.] Ein ſchwerer Unglücks- 
fall hat vielen Familien die Erinnerung an die 
Pfingſtfreuden dieſes Jahres aufs herbſte getrüb 
und ihnen tiefe Trauer gebracht. Zwei geſtern in 
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Sohne, ihren beiden Schweſtern Frls. Loſert, 


Srl. Born aus Stolp (Tochter eines dortigen 
Arztes), Frl. Dora Dieckmann aus Danzig, Frl. 


Martha Tornier aus Tragheim und Srl. Bertha | 


Liſſer aus Danzig, ſowie dem Bruder der letzteren, 
Hrn. Reſerve-Unterofftzier Liſſer, und dem Handels- 
befliſſenen Herrn Strohloke, hatten ſich durch 
die jpiegelklare See nnd den um jene Zeit nur 


ſchwach aus Oſten wehenden Wind zu einer Segel⸗ 


fahrt verleiten laſſen. Sie nahmen in dem Boot des 
Fiſchers Schulz Platz und fuhren in die See hinaus. 
Als ſie ungefähr 600 Meter vom Lande entfernt 
waren, wünſchte Frl. Dieckmann umzukehren 
und Kerr Liſſer, der bis dahin dm Steuer ge- 
ſeſſen hatte, erſuchte den Jiſcher, nach hinten zu 
kommen und das Manöver des Umkehrens vor- 
zuziehen. Schulz gehorchte dieſer Aufforderung, 
muß aber, wie die Augenzeugen meinen, die 
Wendung nicht correct ausgeführt haben, denn 


mit einem Male füllte ſich das Segel, welches 
mit Wind und drückte 
das Boot auf die Seite, ſo daß es Waſſer 


nicht losgemacht war, 


ſchöpfte und nur noch mit einer Bordſeite über 
die Wellen hervorragte. Vielleicht iſt auch das 
Umſpringen des Windes, der in demſelben 
Augenblicke von Oſt nach Süd umſetzte, die Ur- 
ſache zu der nun folgenden Kataſtrophe geweſen. 
Sämmtliche Inſaſſen ſtürzten in das Waſſer, das 
an dieſer Stelle eine Tiefe von 40 Sup haben 
ſoll; da jedoch das Boot durch das Segel in ſeiner 
Lage feſtgehalten wurde, ſo gelang es ſämmtlichen 
Perſonen, ſich an dem treibenden Boote feſtzu⸗ 
halten. Der kleine Knabe wurde von den Herren 
auf die Bordwand geſetzt. Sei es nun, daß 
die Damen in ihrer Beſtürzung ſich nicht ruhig 
verhalten haben, oder daß die Laſt zu groß war, 
das Boot neigte ſich vorn über und die noch 
über dem Waſſer ſtehende Bordwand verſchwand 
ebenfalls in den Wellen. Wieder gingen fammt- 
liche Perſonen unter, doch tauchten diesmal nur 
Herr Liſſer mit Zräulein Tornier, die 
feinen Kals umklammert hielt, Fräulein 
Liſſer und Kerr Strohloke auf, welche ſich 
an dem Bordrande, der ſich allmählich wieder 
aus dem Waſſer aufrichtete, feſtklammerten; alle 
übrigen fiebeu Perſonen fanden ihren Tod in 
den Wellen Die beiden Herren nahmen nun ihre 


Plätze an den beiden Enden des Bootes und 


brachten die beiden Damen bis an die Mitte. In 
dieſer Stellung ließen ſich dieſelben, Kilfe erwar⸗ 
tend, auf dem offenen Meere treiben. Am Ufer 


hatte ſich unterdeſſen eine große Menſchenmeeng 


verſammelt, die mit Entſetzen das Kentern des 
Bootes, den Untergang der ſieben Menſchen 
und die Lebensgefahr der noch übrigen 
vier Perjonen mit anſehen mußten. Unter 
den am Ufer Verſammelten befanden ſich 
auch die beiden kleinſten Kinder der Frau Wittwe 
v. Sprockhoff (Mädchen im Alter von 3 reſp. 
6 Jahren), welche fic) beim Spielen im Walde 
verſäumt hatten und zu ſpät gekommen waren, 
um an der verhängnißvollen Bootsfahrt noch mit 
theilzunehmen. Laut jammernd mußten fie den 
Untergang ihrer Mutter, ihres Bruders und 
ihrer Tanten mit anſehen. Die Lage der vier an 


der Oberfläche verbliebenen Perſonen wurde mit 


der Zeit immer gefährlicher, denn häufiger tauchte 
das Boot unter Waſſer, wobei die ſich Anklam- 
mernden jedesmal mit verſanken. Sichtlich matter 


\E 


wurden die Kräfte der beiden Herren, bie mit 
Aufbietung aller Energie die Damen immer wieder 
an die Oberfläche brachten, und faſt ſchien es, 
als ſollte die Hilfe, die ſowohl Heubuder Ziſcher 
vom Strande aus als die bei Ausübung ihres 


Gewerbes auf See befindlichen Neufährer Siſcher 


brachten, zu ſpät kommen. Wiederum tauchte 
das Boot unter und dieſes Mal gerieih auch 
fo daß nur 
Provinzial⸗Berbänden, dieſe nebſt den Landes. 


Stl. Tornier unter daſſelbe, 
noch ein Fuß aus dem Waſſer hervor- 
ragte. In dieſem kritiſchen Augenblick kam 
das Boot der Neufährer Fiſcher, die 


Liſſer in das Boot genommen und ſchließlich 


tapfer gehalten hatten, ein. Neben dem treibenden 
Boot ſchwamm, bereits als Leiche, Frl. Diekmann, 


welche anſcheinend durch ein Tau am Boote feft- 


gehalten worden war. Die Leiche wurde mit an 


Land genommen und auch die Leiche der Frau 


v. Sprockhoff — wie wir beiläufig bemerken, 
einer ziemlich entfernten Verwandten des hiefigen 
Kaufmanns Herrn v. Sprockhoff — wurde noch 
im Laufe des geſtrigen Nachmittags aufgefiſcht. 
Die Leichen der übrigen 5 Ertruntzenen (des 
Fiſchers Schulz, des Knaben Sprockhoff, des 
Frl. Born und der beiden Frl. Lofert) find in- 


zwiſchen ebenfalls gefunden und vorläufig im Bade- 


häuschen am Heubuder Strande untergebracht. — 
Die Geretteten haben keine üblen Folgen von 
dem langen Aufenthalt in dem kalten Waſſer ge- 
habt und befinden ſich heute wieder ziemlich wohl. 


* Idſtdeutſche Binnenſchiffahrts - Berufs - | 


genoſſenſchaft.] Nach dem uns in den Seier- 
tagen zugegangenen 1889er Verwaltungsbericht 


dieſer Genoſſenſchaft, die bekanntlich in Bromberg 


ihren Sitz hat, umfaßte dieſelbe 7729 Betriebe 
mit 21 003 Perſonen, wovon auf Dampfſchiffahrt 


166 Betriebe mit 2932 Perſonen, Flößerei 197 Be- 


triebe mit 6543 Perſonen, Fähren 206 Betriebe 
mit 365 Perſonen, Baggerei und Prahmſchiffahrt 
37 Betriebe mit 502 Perfonen kommen. Der für 
1889 umzulegende Gefammibedarf ſtellte fic) wie 
folgt: 1. Unfall-Entſchädigungen 32.067,14 Mk., 
2. Refervefonds-Ginlage 100 Proc. 32 067,14 Mk., 
3. Uneinziehbare Beiträge aus 1888 291,39 Mk., 
4, Verwaltungskoſten für 1889, etatirt 30 000 Mk., 
verausgabt 26 676,71 Mk., Betriebsfonds-Einlage 
10000 Mk., Geſammtbetrag 101 102,38 Mk. 
Der Reſervefonds betrug zu Ende des Ver- 
waltungsjahres 1889 84871 Mk., die Zahl der 
gemeldeten Unfälle 291, wovon 86 in diefem 
Jahre zu entſchädigen waren. An Entſchädigungen 
wurden 1889 gezahlt 32067 Mk. an 478 Per- 
ſonen, 1888 dagegen 16179 an 289, 1887: 
12 097 an 103 Perſonen. 

* [Grirunken.}] Geſtern Nachmittag ſtürzte der 
jährige Schloſſerlehrling T. in den Feſtungsgraben. 
Derſelbe wurde noch lebend aus dem Waſſer gezogen, 
verſtarb aber bald darauf. 

* [Exploſion.] Der 14 ne alte Gohn des 
Tiſchlermeiſters P. aus Heubude fand daſelbſt auf dem 
Wege am erſten Zeiertage zwei ſcharfe Revolver- 
patronen, brachte fie nach Haufe und übergab fie dem 
Vater. Letzterer wollte, um einen Unfall zu verhüten, 
die Patronen vernichten. Er entfernte zunächſt die 
Kugeln aus den Hülfen und verſuchte das Pulver aus- 
uklopfen. Kierbei explodirte die zweite Patrone und 
» erhielt eine beträchtliche Verletzung an der inneren 

r linken Hand. 


f 92 49 de 
Meſſer-affäre.] Der Schloſſergeſelle Reinhold P. 


von hier gerieth am Sonnabend Abend auf Kakelwerk 
mit einem Unbekannten in Streit, welcher ihm eine 


bedeutende Meſſerſtichwunde an der linken Bruſtſeite 
ſowie an der rechten Kand beibrachte. Der Verletzte 
ſuchte Hilfe im Stadtlazareth in der Sandgrube nach, 
woſelbſt ſeine ſofortige Aufnahme erfolgen mußte, 
Polizeibericht vom 25. bis 27. Mai.] ee 
2 Mädchen, 1 Frau, 1 Lehrling wegen Diebſtahls, 
1 Arbeiter wegen Hausfriedensbruchs, 1 Arbeiter 
wegen Widerſtandes, 2 Seefahrer wegen Verhinderung 
der Arretirung, 1 Seefahrer wegen Beamtenbeleidigung, 
1 Tiſchler wegen Bedrohung, 1 Arbeiter wegen Körper- 


verletzung mit einem ES q 11 8 2 55 groben 
etrunkener, 2 Dirnen. — 


Unfugs, 5 Obdachloſe, 
Geſtohlen: 1 weißer Marktkorb enthaltend 3 Flafchen, 
2 Glajer, 1 Theelöffel, 1 Obertaſſe, 1 Korb enthaltend 
21 Pfd. Butter. — Gefunden: 1 Abonnementskarte des 
Danziger Intelligenzblattes, 30 Getreideſäcke; abzuholen 
von der kal. Polizetdivectton. 

ph. Dirſchau, 21. Mai. Geſtern Abend gegen 81/, 
Uhr brach in dem Pferdeſtalle der Allert'ſchen Brauerei, 
von der ein Theil vor wenigen Monaten nieber- 
gebrannt war, Feuer aus. Da Löſchmannſchaften und 
Waſſer ziemlich ſchnell zur Stelle waren, gelang es, 


eine weite Verbreitung des Feuers zu verhüten. Der | 
Stall jedoch brannte bis auf die Umfaſſungsmauern, 


die auch zum Theil einſtürzten, nieder, ebenſo ver- 
brannte ein Theil eines Schuppens mit mehreren 
großen Bierfäſſern und ein kleines, dicht an dem 
Stalle ſtehendes Häuschen, das als Badehaus diente 


und unbewohnt war. Die Pferde wurden in Sicher⸗ 


heit gebracht. 


* Ueber die letzte Zeit des Aufenthalts des 


Kaiſers in Prökelwitz berichtet das „Oberl. 


Volksbl.“ heute noch folgende Einzelheiten: Am | 
Donnerſtag Nachmittag 6 Uhr fuhr der Kaiſer in 


dieſem Jahre zum letzten Male ins Prökelwitzer 


Revier zur Jagd. Etwa um ½10 Uhr kehrte er 


ins Jagdſchloß zurück. Er hatte den 17. Rehbock 


erlegt. Die verſammelten Jäger blieſen „Reh 


todt“ und darauf „Jagd vorbei“. Hierauf ver- 
weilte der Kaiſer noch eine halbe Stunde in 
dem Zimmer des Schloſſes und empfing Frau 


Oberinſpector Tolkmitt, welcher der Kaiſer eine 


prachtvolle goldene Broſche geſchenkt hatte. In 


der Mitte trägt ſie ein W. von blauen, darüber 


die Krone von rothen Edelſteinen. Der Rand iſt 
reich mit Perlen verziert. Herr Oberjäger Krauſe⸗ 
Schlobitten erhielt die goldene Medaille am 
Bande des Kronenordens. In dem Augenblicke, 
als der kaiſerliche Wagen ſich zur Rückfahrt nach 


Altfelde in Bewegung ſetzte, erſcholl nochmals das 


Signal „Jagd vorbei“. Bei einem Jagdausflug 
des Kaiſers wurde ihm im Forſthaus Neumühle 
von der Nichte des Förfters Schmidt, Srl. Geppert, 
welche ſich dort beſuchsweiſe aufhält, ein Mai- 
glöckchenſtrauß überreicht. Freundlich dankte der 
Kaiſer. Unmittelbar darauf erlegte er den ſtärkſten 
Rehbock. Am nächſten Tage hielt der Kaiſer 
wieder in Neumühle an und ſchenkte dem ge⸗ 
nannten Fräulein eine goldene Broſche. Den Reh- 
bock aber bezeichnete der Kaiſer ſtets als den 
„Broſchenbock“. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


(.. m A 
Achter deutſcher Lehrertag. 
aa (Driginalbericht ee „Danz. Ztg.“ ER 


Le y Berlin, 26. Mat, 
In unſeren Tagen herrſcht mehr denn je das 
Beſtreben nach einem feſten, dauernden Zuſammen⸗ 
ſchluz auf allen Gebieten des menſchlichen 
Schaffens. Nur ſo glaubt man ſich ſtark genug, 
die eigenen Intereſſen erfolgreich 


— 


mit 
allen Kräften ihre Ruderfchläge beſchleunigten, zur 33 
Stelle. Zuerſt wurde Frl. Tornier, ſchon ganz 
bewußtlos, aus dem Waſſer gezogen, dann Frl. 
ſeine 
ſtiegen auch die beiden Herren, die ſich bis dahin i 


| Berathungen thati 


eliend machen 
ju können. Die verſchiedenſten Stände und Berufs⸗ 


klaſſen der Geſellſchaft wetteifern in dem Streben 


nach corporatider und genoſſenſchaftlicher Selbſt⸗ 


hilfe. Aud) der Lehrerſtand ift hierin nicht zurück⸗ 
geblieben. Bon kleinen Anfängen in den erſten 


Jahrzehnten dieſes Jahrhunderts hat ſich das 
| Dereinsivejen der deuiſchen Lehrer gar mächti 


entwickelt. Um den Beſtrebungen mehr Einheit- 
lichkeit und Nachdruck zu verleihen, haben ſich die 
gehrervereine in den einzelnen Provinzen zu 


verbänden 1871 zu einem „Deutſchen Lehrer. 


Derein” zuſammengethan. Keule umfaßt derſelbe 


Candes- bezw. Provinzial⸗Berbände mit 1257 
Lokal-Bereinen und 38 912 Mitgliedern. 


Der deuiſche Cehrer-Berein hält alle 2 Jahre 
Hauptverſammlung, einen „Deulſchen 
Lehrerkag“, ab, der nicht zu verwechſeln iſt mit 
der „Allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung“, 
welche mit ihm abwechſelnd tagt. Letztere wurde 
bereits im Jahre 1848 begründet und erlangte 
in der damaligen bewegten Zeit für die deutſche 
Lehrerwelt eine hohe Bedeutung. Als aber in 
den ſechsziger Jahren ihre Thellnehmerzahl auf 


mehrere Tauſend anwuchs, konnte von eingehen⸗ 


den Berathungen, welche frei von Zufälligkeiten 
Anſpruch auf Gründlichkeit machen, kaum mehr 
die Rede ſein. Die gefaßten Beſchlüſſe verloren 
allmählich an Bedeutung, da die Berfammlungen 
zudem bei der allgemeinen Abſtimmung ſtets ein 
lokales Gepräge hatten. 

Anders iſt es aber mit dem „Deutſchen Lehrer⸗ 
tage“. Zu dieſem entſenden die Lehrervereine 
Abgeordnete, und zwar auf je 300 Mitglieder 
einen. Die auf dem Lehrertage zu behandelnden 
Schulfragen werden längere Zeit vorher bekannt 
gegeben, damit ſie in den einzelnen Vereinen 
durchberathen werden, ſo daß jeder Vertreter zu 
den einzelnen Fragen klare Stellung nehmen 


kann. Die Verhandlungen des Lehrertages find 


öffentlich; alle Beſucher haben das Recht, an den 
Antheil zu nehmen. Doch 
das Abſtimmungsrecht gehört ausſchließlich den 
von den Vereinen abgeſandten Vertretern. Durch 
dieſe Einrichtung entſpricht der deutſche Lehrertag, 
gleichviel, an welchem Orte er tagt, einer all⸗ 


gemeinen, gleichmäßig über ganz Deutſchland 


vertheilten Lehrerverſammlung. Seine Beſchlüſſe 
haben ein größeres Gewicht, da ſie gefaßt werden 
von einer Elite deutſcher Lehrer, von ſolchen 
Perſonen, die eingehender mit der Sache ver⸗ 
traut ſind, als die große Maſſe. Auf dieſe weiſe 
geſtaltet ſich der deutſche Lehrertag zu einem 


Parlament, zu einem pädagogiſchen Reichstage. 


Lehrertage fanden bis heute ſtatt zu: Erfurt 
1876, Magdeburg 1878, Hamburg 1830, Kaſſel 
1882, Görlitz 1884, Hannover 1886 und Frank- 
furt a. M. 1888. In dieſen Pfingſttagen findet 
hierſelbſt der achte ſtatt. 

Um den Theilnehmern an der Verſammlun 
eine würdige Aufnahme zu bereiten, iſt hierſelbſt 
ſeit mehreren Wochen ein Orts-Kusſchuß thätig. 
Beſondere Commiſſionen wirken für Empfang 
und Einquartirung der Gäſte, Deranſtaltung von 
Ausftellungen für den naturwiſſenſchaftlichen, 
Zeichen- und Knabenhandarbeitsunterricht und 
für Schulgeſundheitspflege, Arrangirung der 
Zeſttafel und anderer Vergnügungen. Die 
Berliner Behörden bringen dem Lehrertage 
hohes Intereſſe entgegen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Paris, 27. Mai. (Privattelegramm.) Eine 
junge unbekannte Dame ſtürzte ſich geſtern von 
dem Notredame-Thurme und fiel auf einen mit 
feinem Töchterchen vorübergehenden Arbeiter, 
welchem die Wirbelſäule gebrochen wurde. Beide 
blieben todt. 

London, 27. Mai. (Privattelegramm.) Der 
„Standard“ erfährt, der deutſche Reichskanzler 
v. Caprivi werde den deutſchen Kaiſer auf ſeiner 
Reife nach England begleiten, um dem Premier- 
miniſter Salisbury perſönlich zu verſichern, daß 
die ausgezeichneten Beziehungen, welche Siirit 
Bismarck eingeleitet, von ihm weiter gepflegt 
werden. 

London, 27. Mai. (Privattelegramm.) Stanlen 
ſagt in einem ſpöttiſchen Briefe an die „Times“, 
gegenüber dem Premierminiſter Salisburn, er 
perſönlich habe nur ein ſentimentales Intereſſe 
an Afrika und ſpreche im Intereſſe von Freunden, 
welche ihr Geld auf Grund eines von der Regie- 
rung erhaltenen Sreibriefes angelegt hätten. Der 
letztere wäre werthlos, wenn man die Forde⸗ 
rungen der deutſchen Colonialpartei bewillig e. 
Beſtehe Salisbury nicht auf der ſtrengen Durch⸗ 
führung der urſprünglichen Abmachung, dann 
wäre es beſſer, die geſammte britiſche Intereſſen⸗ 
ſphäre in Oftafrika an Deutihland abzutreten, 
um ſofort den engliſchen Kapitaliſten klarzumachen, 
wie groß ihr Verluſt iſt. 

Kopenhagen, 27. Mai. (W. T.) Gegenüber 
den Meldungen auswärtiger Zeitungen über einen 
allgemeinen Matroſenausſtand wird von unter⸗ 
richteter Seite mitgetheilt, daß es ſich nur um 
einen rein partiellen Matroſenſtrike handele. 


Eingegangene literariſche Neuigkeiten 
ae! und a 5 1 
Beſprechung na aum und Zeit vorbehalten. 
ee der fal Deutſchlands. Abth. I 
„Radfahrer ꝛc.““ Berlin, Paul Wieſenthal. 
Bibliothek denkwürtiger Forſchungsreiſen. Her« 


| ausgegeben von Falkenhorſt. fg. 1. Stuttgart, 
„Union“, Deutſche Verlags-Geſellſchaft. ; 
Wiener Mode III. Nr. 14. Wien, Verlag der 


„Wiener Mode“. - 
Das Stubium der Zahnheilkunde an den deutſchen 
Univerſitäten, von Prof. Dr. Buſch. Berlin, Auguft 
Hirſchwald. 
In neuer Zeit. Briefe eines alten Diplomaten an 
einen jungen Freund. IV. „Sonnenſchein“. Berlin, 


Rich. Withetmi. 


Denkwürdigkeiten aus dem Leben des Fürſten Bis⸗ 
mark (complett in 12 Lieferungen) Lieferung 1. 
Leipzig, Renger'ſche Buchhandlung. 

„Univerſum““ VI. Band, Heft 18. Dresden, Verlag 
des „Univerſum“. 

Die Seehäfen des Weltverkehrs, von A. Dorn 
Lieferung 12— 14. Wien, A. Dorn. N 

ae Wilhelm I., die Prinzeſſin Ctife Nadziwilf 
und die Kaiserin Augufta. Mit Briefen des Prinzen 
Wilhelm, herausgegeben von G. Ernſt v. Rahmen 
Berlin, Gebrüder Paetel. 

Der Staat als Schuldner und gs Gläubigen, von 
Be Georg a algae ey alten ſſenſchaftlicher Bor 
ag. München, J. weitzer. » E 
Cinditadts Gelbfiklavierfpielen Probeheft. Berli 


Raabe und Platow. = 


% Kg. genügt für 100 e 


feinster Chocolade 
3 . 


Vom 1. Juni ab bin ich hier Bor 101085 von 9— 1138 
Uhr, Nachmittags in Zoppot, Seeſtraße 36, von ae 0 ES 


H. 


zu ſprechen. 


Fleischer, 


pract. Zahn-Arzt, 


Langgaſſe 491. 


Statt it befonderer wi 


Durch die glückliche 
eines munteren Töcht Sr 
„wurden hoch erfreut 

Samotſchin, 25. Mai eN 
A otheker = Mener und Frau, 

a geb. Ranmanne (559. 
Die Verlobung meiner einzigen 

Tochter ice mitbem Mars, [ye 
kandidaten Herrn Artur Barg, 

beehre ich mich ergebenſt anzu- 


eigen. 
ue Frau 920 95 Conrad, 
ecker. 
Danzig im Mai 1890. (5696 
Lisbeth Conrad, 
Artur Bars, 
Berlobte. 
29099 o0oooo 
0 Die Verlobung meiner 
Tochter Meta mit. 
9 Kaufmann Paul Gilena ach 1 0 
0 nen. ich mich Hier 90 9 5 
2 
Danzig, den 24, Mai 1890 
9 anes C. R. Pfeiffer. ol 
Ö Meta Meier, 
Baul 1 


trait Pau beehren wir uns 

hiermit ganz ergebenſt an- 

zuzeigen. (5693 

Herm. Gdhoerni& und Frau. 
Danzig, den 25. Mai 1890 

4 8866660 6% 888 


Hedwig Götze, : 

Leo Bieball, 
Berlobte, (5689 8 @ 

Danzig, bflnaſten 1890. e 


8 
OSSSSSSE OSS | SESOGSOEOG 
Die Berlobung ihrer älteſten 

Tochter Margarethe 5 dem 
n e Herrn Fritz Butter- 


8 
.® 
«® 
® 
S 


anzuzeigen 
Dirid au, im Mai 1890 
G. Radke und Frau. 
Margarethe Radke, 


Eritz Butterlin, 
: Berlobt e. 


rer jün ten 


eufiadt Weftpreuife 
Pfingſten 1890 

J. Santi und Frau. 

Marie Santi», 


Theodor Wollermann, 
Verlobte. (56981 


Als ge empfehlen ſich! 
Alfred G | 


UE, 
Bertha Guth, 


geb, Beterien. 
Hamburg, den 27, Mai 1890. 


Dampfer Montwy 
ladet bis Mittwoch Abend Güter 
h Du idas, Mewe, a 
„ Graudenz, Schwetz, 

I Montwy, Thorn. 
: [dungen erbittet 
Ferdinand Krahn, 
a un 


vampfer Slice lader Hath 
Thorn, 
Mloclawek und 
Warſchau. 
Güter-Anmeldung erbittet (5718 
: Ferd. Krahn. 


An „Order“ | Photogr.⸗Rahmen, 


trefíen mit Dpfr. „Carlos“ von 
Rotterdam 


3 Bl 45 Blöcke Kupfer 


390 40 9 
hier ein. Der Inhaber des 


au schleunigst melden -bei 


Hansa. 


Tarif für die 9 


Verschlossene Briefe 2 4 
Briefkarten .... 22. 
1 Drucksachen. . 1 2 


Tarik fir die Vorstädte: 
‘Kneipab, Strohdeich, Altschott. 
land, Stadtgebiet, Schidl Ir at E 


Neufahrwass er 


Verschlossene a 4 4 
Brief kurten 3 H. 
Drucksachen 2 G. 


Jede 
Ramen-Gticeret 


Heil. Geiſtgaſſe 18. Bei ganzen 
eee e 


| ES Looſe. 


" marienburg. Shlopbau, 3 JU | 
Marienb. Bierde-Lotterie 1 JUL, 


InowenzlewerBferde-Lott, 14 
zu haben in der 
Cepetition do . 


lin beehren ſich ganz rg 56% 


| Herm, Lindenberg, 


führt angenehm ab. 


G 687 | 


vorzügliche Qualität, garantirt 
rein, m. voll. Aroma haben billi 
abzuseben (555 


Liqueurfabrik und Fruchtsaft 


F. € Reinhold. 9 a 9. 


mE Pranger heile m 


eilt gröl, gane 1510 0 ee 
owie husmentrah 
en in kalrieſter Zelt. 15 Dun 
andere Wunde ohne n me, 
wie böſe Finger, Wurm, böfe 
Brait, 1 Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. ꝛc. Benimmt ai 
und Sines a epee wi 
Ger 


e Sa [ Sash ale 


guten Bid. 
ſelbe Qualität ATA 15 "älter 
per Pfd. 1 Mk. empfiehlt 


Carl Köhn, 
Vorſt. Grab. 45, Ecke Melzergaſſe. 


Gitronen- 
Limonaden-Cijen3, 
aus friſchen Früchten in 31.430, 

8 60 und 1 Mark. 
Limonadenpulver, 
Brauſepulver, 


Brauſebonbons 
empfiehlt (5321 


Langgaſſe 10. 
Mehrere Poſten vorzügliche 


e Set uns 


ſind räunungspalbe ſehr billig 


zu verkaufen, (5691 85 


M. Riese jr., 


| autitadt. Graben 32, am Sausthor.| 


gefordert die Verdauung un 
(3044 


Mit Flaſche Mk. 1,50. 


Julius v. Götzen, 


Hundegaſſe Nr. 105. 
—Gebires-Himbeersaft, 
Himbeersyrup, 


Gebr, Levy & Co. 


presserei, Breslau. 


Hochzeitsgeſchenke, 
cy ll 


Echt dine). Shee, 


zu en Preiſen 


bei (18385 


“rirten Connossements wo i Jacob H. Loewinsohn, 


Holländer⸗ 

Brahma⸗ sin 

Plymouth Rock. 

find täglich zu mee 
Befershagen 32. 


gen derne de 
Betriebes tit eine 40pferd. 


Hochdruck 
danpinaldine 


billig zu verkaufen, 


Bis zum 1. Juni noch in 
Be zu beſichtigen bet E 


Ganziger Helmühle, E 


Vetter, Bakia & Co. 


Ein Kühlapparat 
= (hupf. Schlangenrohr) 


mit Saf, wenig gebraucht, 505 
wird ſauber und mae ausgeführt zu verkaufen 


Mierau, Lieben in. 


Die Berficherung 


von 
Gothaer Brämien-Biendbriefen, 
Susheſſiſchen 40 Thaler⸗gooſen⸗, 
Töln-⸗Mindener 31/2 De Brämien-Anfeihe, 
Oeſterreichiſchen 100 SFi.-Losien von 486 Lo 
deren nächſte Ziehung 
am 1. Suni cr. 


vtatifindet, übernehmen wir zu Berliner Pramienſätzen. 


Meyer u. Gelhorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, a 
Langenmarkt Nr. 40. 2 (556 


Sommer-Fahrplan! 


Soeben erschien:. 


— 


ocomobilen qu ha li lente 


20 


SS i 


Dumpfmafiinen 


von 2 bis 50 Pferdekräften, : 
Hochdruck und Compound. 


Dampf- Dreſch⸗Maſchinen ] 


in allen Größen, unter Garantie für unübertroffene 


geiſtungen, geringſten Brennmaterial-Berbraud, beſte Con- 
ſtruction Und vorzüglichſte Lanz, Y aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz, Mannheim, 


empfehlen 


y Win U Ressler, rs Dani 

5 UL, Agenten, fi i 
Cataloge, Zeugniſſe, feinite Referenzen gratis und franco, 
hlungserleichterungen 


e 


Das 1890er Taschenbüchlein der Danziger . 


Lokal-Eisenbahn-, Pferdebahn- und 
Dampfhoot-Fahrpläne vom 1. Juni ab. 


Preis 10 Pfennig. 


Verlag von A. W. Kafemann. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Colp 1 


Meiner 1 Kundſchaft zur ge- 
fälligen Kenntnißnahme, daß die Be- 
förderung der gütigſt beorderten Waaren 

durch mein Geſpann nach | 


Langfuhr, Oliva, 3oppot 


und den daneben liegenden Ortſchaften 
von Pfingſten ab 3 Mal aentiich 


Montags, Mitt vods und Seit 105 


ſtattfindet. 2 65696 


A. Fast. 


Fi 
Reitbeinkleidern, | Staubmänteln 
in größter Auswahl zu billigſten feſten Preiſen. 


und des Kgl. Ark.-Negts. 36 unter Leitung der Herren & gui 


a be Nachfl., Langenmartzt und J. Gauls, el y 


Mollmeberaafie und H. Volkmann, un en e 8 zu 
haben. Contre⸗Marken werden nicht verabfolgt. 


eine Seefahrt nach Hela 


+ das Dampfſchi 
nzugen, go a Agen, "ae. Side, pra hai find auf dem Dam 
Beinkleidern, ch / 1275 rt des Dampfers vom Johannisthor am 7. 


Das Schützenfeſt 1. Etage, | 


der a : 
Friedrich Milben Scibenbeiderfänf lokal a : 
Mittwoch, den 28, Mai 


und 
Donnerſtag, den 29. Mai er., 
in unſerm feſtlich geihmückten Garten und Park ſtatt. 


An beiden Tagen große Concerte 
En 15 ganzen Capellen des Gren. -Regts. Hints Friedrich 1 


Den er u. Fleiſcherg.-Ecke 3 
iſt die 1. Etage, beit, aus 6 Es 
een 11055 Zub. zum Oktober = 
cr. zu vermiethen. Beſichtigung E 
zwiſch. 12 u. 1. Zu erf. Fleticherg. 1. E 
dem zu Zoppot gehörigen 1 
mujindicigent E. Shell und e F ihr acht Krüger. Gute Carlikau ſind möblirte 


Benin der Fonterte 5 Ahr Nachmittags. r | 


Abends electriſche Beleuchtung des ganzen 6 sa ii 28 a 


Etabliſſements. E mern 1, verſchließb. Entree 


N an bee Salle im Park 50 3 pro Perſon. Billets E von fof. o — — zu verm 
find vorher in den Conditoreien der Herren E 


. verm,, a. Burfchen- 
LA Golbdſehmledeg 32, Saalet. 


Jopengaſſe 66 


ift oP 2 109 au beet 5 : 
Beſichtigung von 12 bis 2 Uhr 
Mittags. 


Der Vorſtand Meters un dien a e. Mi 
der hieſigen Kaſino-Geſellſchaft 2 


gaſſe 9, jowie in den Segen der Herren C. Zudee, 


Der e 


hat beſchloſſen, 


„Juni 1890 > Kafmönn. Vereil. 


2 bon) 1 Danzig. 
der Danziger Nhede mige 28 Maier 


der Rückfahrt in Zoppot anzulegen, Die B ae ic 
u bie Mufik i fragt Bie Salinohaite Verſammlung 


Ante, eee im Sommerlocal. 
hr Mittags. 
Danzig, den 22. Mai 1890. 483] Die Bibliothek des Vereins iit 


Couleur te Pigué- u. Wollweſten. 
Waſchechte Livréewejten. 


Neuheiten in 


Reiſedecken, Unterkleidern, 
Regenſchirmen, Cravatten, 
Regenröcken, Seid. Taſchentüchern. 


Tuchhandlung en gros et en detail, 
Geszündet 18314. (5721 


Waaren- und Muſterſendungen erfolgen portofrei. 
is 3 


Für die Sommerzeit 
empfiehlt 

wollene Schlafdecken, Steppdecken, 

Reform-Steppdecken, Daunen-Giepp- 

decken, Normaldecken (Gyftem Dr. 

Jaeger), baumwollene Schlafdecken 

(Snitem Dr. Lahmann) 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen. (6534 


August Momber. 


Küchen⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Beräthe 


Specialitä verkaufe zu 20 Procent unterm Ein⸗ 


Biere und Bade⸗ kaufspreiſe wegen Erweiterung meiner 
Apparate Bau“ ar e Klempnerei. 


“Otto Witte, 


Klempnermeiſter, 
Kohlengaſſe Nr. 2. (2372 


Naturharter Special-Stahl 


für Drehstihle. Wird gebraucht ohne gehärtet 
zu werden, wodurch grosse Ersparniss. Höchste 
Leistungsfähiz keit. Wiederverkánf > 

Offerten: und Referenzen an „Special Steel”, Pp. OC. Box 215 
Sheffield.“ S166 


5 


a Vorſtand der Kaſino-Geſellſchaft Pellas leben Monate, Abends 
8 von 8½ bis 9 Uhr geöffnet. 
5688) Der Vorstand. 

Kirchenchor. 
Knaben! 0 19810 61/2 
¡fondern TU 5 Woh⸗ 


1.1 
zum NB. ie Ut - pleibt, 
400 N Jankewitz. 


Tivoli- Garten 
Nur kurze Zeit! 


Sumorififtie Soirze 
Qeippiger Singer 


' Achtung! 


Emil A. Ba, Gr. Gerber gase Nr. 7 


Anfang i Uhr. Entrée 50 
Billets im Motverhauf a 40 E 


Reuftebt ‘Weltpr., macht bf “Thotterptatte am Kurgarten. Fleund schaftlicher Garten. 
"Or Wt Ya eee orten che licher Garten. 


N Asphalt-Dachpappen, Klebepappen, 


in Den Cigarren- 110. ten des 
Bischoff& Wilhelm "an 
nengaffe 1 und Matskaufahenaffe 


| Landwirthſchaftliche Maſchinen 


Dreſchmaſchinen, Strohſchüttler, Roßwerke, 
Getreide-Säe- und Reinigungsmaſchinen, 


3 E = Neuheiten ir: Se 1 Martens, Hohes Thor 
Knöpfen, Beſätzen, Sammet- u. ſeidenen 
Bändern, Rüſchen, Jabots, Sandſchuhen, 


Näheres Bu, die stes 
äulen. 


Milchp eter. 


Mittwoch, den pel Mai: 


Großes Park⸗ bone, 


ausgef. v. d. Kapelle d 
Huſaren-Reg. Nr. 1. u. e je a 
Gtabstromnek Hrn. R. Bun 

Anfang 7 Uhr. — Entree 10 Pf. 


Corſets, Schmuckſachen 


empfehle in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen. 


Albert Zimmermonn, 
Langgaſſe 14. 


Bei Beginn der Vauſaiſon ge. 


i ve wir Hum moriſtiſche Goiréen 


Steinkohlentheer, Dachlack, Dorddelfhen Singer 


Klebemaſſe, Bortland-Cement, | cntree 50 3, im Dorverhaut 


n den logren 18 


ſowie alle anderen Baumaterialien dos erin Bon, Biene Mader 


„Canggarten und in der 
zu billigiten Preiſen. Fa On ber Bromenabes ferner 


Asphalt-Dahpappen, Solicement-Fabrihy, atze ihre geihähte Off. su fpát 


_ Baumaterialien-Handlung. (1840 erhalten, N Sie Donners- 
tag Abends 7 Uhr im Caffeehaus 
Comiote: Hundegaije Ar. 93. zur halben Allee, Sollte Ihnen 


eine andere Zeit paſſender ſein, 
ſo ur Inter 5120 in ber & an 
310 er in der rped. 
und Geräthe aller Art, biejer Sig. : 
een ein filo. Armband 
d. in Langfuhr au 
dem Wege von der Pferdebahn 
Halteſtelle bis zum Mirchauer 


Weg 
Abzugeben Jäſchkenthaler We 
Nr. 10 oder Danzig, Wallplatz 1 9 155 


Ringel-, Schlicht- und Kroskilwalzen, 


e nd a a = enge en Der 

rotmühlen c. oren. Gen, Belohn. abad 

alles eigenen Sabrikats, empfiehlt in großer Auswahl billigſt Zteitcergatfe 60b. 2 Er. GT 
9. Rriejel Dirſchau, bon 4. Af. Hafen io 
Wifensicherci und Maihinenfabrik, Kierzu eine Beilage 


* 
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> N. Während am erſten 
Feiertage ein Telegramm der deutſchen Seewarte 
‚einlief, das die am Tage vorher aviſirte Sturm- 
gefahr als anſcheinend zunächſt vorüber be⸗ 
zeichnete, meldete ein geſtern Nachmittags 2½ Uhr 
‚hier angekommenes Telegramm Folgendes: Ein 
neues Minimum unter 745 Millimeter über der 
Hſtſee veranlaßt Nordoſtſturm im 2 und 
über der nördlichen Oſtſee. Muthmaßlich erfolgt 
ein Fortſchreiten deſſelben in ſüdöſtlicher Richtung, 
daher iſt die Gefahr einer weiteren Ausbreitung 
ſtürmiſcher nordweſtlicher bis nordöſtlicher Winde 
vorhanden, die Küſtenſtationen wurden an⸗ 
gewieſen, den Signalball aufzuziehen. 

* [Sum Dirſchauer Eiſenbahn⸗Unglück.] Sonn ⸗ 
abend gegen 8 Uhr Abends würde die ver- 
unglückte Locomotive aus dem Bahnhofsgebäude 
in Dirſchau herausgebracht, auf die Schiebebühne 
und die Geleiſe geſchafft und nach der Reparatur. 
Werkſtätte gebracht. Nachdem man durch Winden 
und ſtarke Träger den hinteren Theil, welcher in 
den Keller geſunken war, hoch gehoben, wurde 
der Kellerraum mit Eiſenbahnſchwellen ausgefüllt 
und ſo die Locomotive in eine wagerechte Lage 
gebracht. Auch der angrenzende Keller, auf deſſen 
Wölbung der vordere Theil der Locomotive 
ruhte, war mit Schwellen ſtark geſtützt, um ein 
Einſtürzen der Wölbung zu verhüten. 

* [Gommer-Sahrplan.] Ueber den mit dem 
1. Juni d. Is. zur Einführung gelangenden 
Gommerfahrplan des Eiſenbahn - Directions- 
bezirks 
theilungen zu: 

Ein Blick auf den neuen Fahrplan zeigt, daß der- 
ſelbe für unſeren Often durchgreifende Neuerungen 
und erhebliche Verbeſſerungen bringt. Die ſchon lange 
erſtrebte Beſchleunigung der über Konitz verkehrenden 
Tagesſchnellzüge Berlin-Endtkuhnen iſt nunmehr aus- 
geführt, indem Zug 1 vom 1. Juni ab 25 Minuten 


Damig, 27. Ra. 


ſpäter von Berlin abfährt und 26 Minuten früher in 


Endtkuhnen eintrifft, während Zug 2 Endtkuhnen nur 
4 Minuten früher verläßt, Berlin aber 1 Stunde 7 Min. 
früher erreicht. Er gewinnt dadurch den Anſchluß 
an den durch Thüringen (vom Anhalter Bahnhof) 
gehenden Nachtſchnellzug nach Frankfurt a. M. und 
weiter. Ferner find die Nachtſchnellzüge 3 und 4, 
welche bislang über Bromberg verkehrten, über die 
kürzere Streche Schneidemühl⸗Konitz⸗Königsberg-Eydt⸗ 
kuhnen geleitet. Hierdurch wird die Fahrzeit zwiſchen 
Berlin und allen Punkten öſtlich von Dicha in Der 
einen Richtung um 31/,, in der anderen um 4 Stunden 
abgekürzt. Für die Anwohner der Strecke Infterbura- 
Memel wird ein lange gewünſchter directer Anſchlüß 
nach und von Berlin gewonnen und eine erheblich 
frühere Ankunft und ſpätere Abſendung der Poſtſachen 
von und nach dem Weſten ermöglicht. Auf der Strecke 
Berlin-Schneidemühl-Bromberg werden die Nachtſchnell⸗ 
üge getrennt von denjenigen nach Endtkuhnen ſelbſt⸗ 
‘ hanbia gefahren, über Thorn bis Alerandrowo und 
ebenſo umgekehrt durchgeführt werden und unmittel- 


. 


Beilage zu Nr. 183 


Schnellzüge (Nr. 


romberg gehen uns folgende Mit- 


FFP 


baren Anſchluß von und nach Warſchau erhalten. Dieſe 


mil, welche bisher in den über Poſen laufenden Nacht- 
zügen mitgeführt wurden. Der Verkehr zwiſchen Berlin 
und Warſchau wird demnach vom 1. Juni ab über 
Bromberg und nicht mehr über Poſen geleitel. 

Auf der Strecke Bromberg-Dirfhau find als Erſatz 
für die jetzigen Züge 3 und Hund im Anfchluß an die vor⸗ 
genannten Züge 61 und 62 die beſchleunigten Perſonenzüge 
81 und 82 vorgejehen und über Königsberg bis Endtkuhnen 
durchgeführt worden. da dieſe Züge die Lage der bis⸗ 
herigen Schnellzüge 3 und 4 erhalten, aber trotz ihrer 
großen Fahrgeſchwindigkeit auf ſämmtlichen Stationen 


halten, ſo wird damit eine erhebliche Verbeſſerung 


gegen den der Zuſtand erzielt. Auch die Zug⸗ 
verbindungen der Strecke Thorn - Infterburg haben 
weſentliche Aenderungen erfahren, Außer der erheb- 
lichen Beſchleunigung der jan jetzt auf dieſer Strecke 
verkehrenden Züge, die bei Reiſen zwiſchen Berlin und 


Inſterburg eine Zeiterſparniß bis zu 8 Stunden her⸗ 


beiführen, iſt vermittelſt der Züge 63, 64 und 67, 68 
eine zwefte durchgehende Verbindung Berlin- 
Schneidemühl - Bromberg - Thorn - Inſterburg ge⸗ 
ſchaffen. Durch die ſpäte Lage des Zuges 67 
wird ein e an den von Danzig und Dirſchau 
kommenden Zug 82 nach Thorn und weiter gewonnen 
und dadurch die lebhaft gewünſchte Kbendverbindung 
zwiſchen Danzig und Thorn hergeftell, — Die Schnell⸗ 
üge 41 und 42 (neu 51 und 52) find zwar ebenfalls 
eſchleunigt, doch konnte der Anf us an die Züge 3 
und 4 in Inſterburg ſelbſtverſtändlich nicht aufrecht 
erhalten werden. Der Anſchluß nach Petersburg wird 
jedoch durch den Perſonenzug 67, der den Zug 3 in 
Inſterburg erreicht, gewahrk. Ferner iſt eine ſehr 
günſtige Verbindung zwiſchen Schleſien und Oftpreufien 
hergeſtellt durch die über die Strecke Dirfchau-Bromberg- 

oſen geleiteten Züge 87 und 90, welche in Dirſchau an 
ug 1 und 2 und in Poſen an die neuen Schnellzüge der 
Direction Breslau anſchließen. — Im Zuſammenhange 
mit dieſen weſentlichſten Aenderungen iſt auch der Lauf 
derjenigen Züge, welche auf den an die oben ge⸗ 
nannten Linien anſchließenden Haupt- und Neben- 
bahnen verkehren, mehr oder minder erheblich ge⸗ 
ändert; es find dies Aenderungen, die in den weitaus 
meiſten Fallen Verbeſſerungen herbeiführen. Für 
Bromberg iſt insbeſondere noch dadurch eine erheb- 
liche Verbeſſerung erzielt, daß der jetzt erſt nach 1 Uhr 
Nachts ankommende Perſonenzug von Berlin künftig 
ſchon vor 11 Uhr Abends daſelbſt eintrifft. 


* [Pfingitverkehr.] Trotzdem die Ankündigung 
der deutſchen Seewarte ſich bewahrheitete und 
nördliche, mehr oder minder heftige Winde die 
Temperatur ſo abkühlten, daß das Thermometer 
ſelbſt an geſchützten Stellen bis auf 7 Grad Wärme 
ſank, hatten doch alle bekannten Ausflugsorte 
unſerer Umgebung zahlreichen Beſuch die Siegle 
Schon in der Morgenfrühe waren die Straßen 
mit Menſchen beſetzt, die theils zu Fuß, theils in 
Kremſern, mit der Pferdebahn oder mit anderen 
Verkehrsmitteln in das Freie eilten. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden ſteigerte ſich der Andrang derartig, 
daß die Verkehrsanſtalten nur mit der Auf- 
bietung aller Kräfte den an fie geſtellten An- 


| Dienftag, 27. Mai 1800. 


61 und 62) führen die Schlafwagen 


Danzige 


RR 


forderungen genügen konnten. Auf dem $ 
thorbahnhofe find am erſten Feiertage gegen 4 
am zweiten Feiertage gegen 120 Billets verkauft 
worden. Zur Bewältigung dieſes enormen Ver⸗ 
kehrs ſtanden an den Nachmittagen 5 Wagen⸗ 
parks und 8 Locomotiven im Dienft. Die für die 
Feiertage nicht unweſentlich geſteigerte Zahl der 
fahrplanmäßigen Züge reichte nicht aus, ſo daß 
ſchon am Vormittag Extrazüge eingelegt werden 
mußten. Nicht minder ſtark war der Verkehr auf 
den Dampferlinien. der Andrang war zu Zeiten 
ſo groß, daß die Paſſage am Bollwerk durch die 
wartenden Menſchen völlig gehemmt war. Ein 
Dampfer folgte ſtets unmittelbar nach dem 
anderen, ſo daß es auch hier bald gelang jeden 
zufrieden zu ſtellen. : 

* [Bevabjdhiedung.] Serr Polkeiprajivent 
Seinfius veröffentlicht heute Folgende Abſchieds⸗ 
anſprache: : 2 

„Durch meine Verſetzung nach Wiesbaden be⸗ 
wogen, die mir lieb und theuer gewordene Thätigkeit 
hier aufzugeben, verabſchiede ich mich nach Niederlegung 
meiner Dienſtgeſchäfte hiermit von den Bewohnern 
Danzigs mit dem Ausdrucke des Hannes für das großze 
Bertrauen, welches mir von allen Geiten entgegen- 
gebracht worden iſt, und für die vielfach gewährte 
Unterſtützung meiner Beſtrebungen und Pläne. — Ich 
werde der Stadt Danzig ſtets das freundlichſte Ge- 
denken bewahren.“ 0 

* [Gonder-Rükfahrkarten nach Berlin zu 
ermäßigten Preiſen.] Am 11., 14. und 17, Zuni 
werden zur Erleichterung des Beſuchs der in 
Berlin ſtattfindenden erſten allgemeinen deutſchen 
Pferde-Kusſtellung Sonder-Rückfahrkarten 2. und 
3. Klaſſe zu ermäßigten Preiſen nach Berlin 
Stadtbahn bezw. Berlin Stettiner Bahnhof aus- 
gegeben, welche zur Fahrt mit ſämmtlichen 
Perſonen- und Schnelhügen, ſowie zur unent⸗ 
geltlichen Beförderung von 25 Agr. Gepäck be- 
rechtigen. Die Giltigkeitsdauer währt vier Tage 

länger als diejenige der gewöhnlichen Rückfahr⸗ 
karten nach Berlin. 

[Neue Poſtanſtalt.] Am 1. Juni tritt in Beek 
eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit, welche mit dem 
Poſtamte in Berent durch den Candbriefträger zu Fuß 
in Verbindung geſetzt wird. 


zu Ausflügen in unſere herrliche 
hatten doch die Sängergeſellſchaften, welche am erſten 
Freiertage im „Freundſchaftlichen Garten“ und im 
„Tivoli“ ihr Gaſtſpiel begannen, recht zahlreiche 3u- 
hörer gefunden. Die norddeutſchen Sänger, welche 
im „Freundſchaftlichen Garten“ auftraten, pflegen das⸗ 


mgebung verlockte, 


erwies ſich als ein küchtiger Tanznomiker und auch 


Ein kleiner Einakter am Schluſſe der Borftellung wurde 
recht flott geſpielt und geſungen. — Eine größere Ab- 
wechſelung boten die Leipziger Sänger im Tivoli unter 
der Direction des Herrn Semada dar. Herr 
Semada, der in Danzig ſchon mehrfach aufge- 


all: 


*Sängergeſellſchaften.] Obwohl das fonnige Wetter 


ſelbe Genre, wie die Leipziger Sänger. Hr. Banſemer 


Herr Krendſen errang als Damenimitator vielen Beifall, |: 


treten iſt, bewies, daß ſeige Stimme noc 
nichts don ihrem Wohllaut ige hät, 10 
wef durch feine draſtiſche Komik te immer große 
Heiterkeit hervor. Als ein qa Bekannter jej 
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aller, der mit feiner 


ſich der Mufikpirtyofe Herr S : 
17 Sup langen Pojaune benfelben Gifect create wie 
bei feinem erſten Auftreten im . eligen AN: theater, 
Die Gebrüder Steibl fangen ihre Wiener Conplets, 
mit vielem Feuer und Herr Lamprecht wußte durch 
ſeinen guten Vortrag auch ältere an e wieder zur 
Geltung zu bringen. das ſchönſte je of was Gere 
Semada dem Publikum darbat, war das ſchwediſihe 
Männerquartett. Die ſchwediſchen Zänger haben einen. 

uten Ruf, und die Herren Hjelm (1. Fange Werner 
Bariton) Löfſtröm (2. Tenor) und Janche (Z. Bak), 
verſtanden es, dieſen alten guten Ruhm zu bewahren. 
Glockenrein klangen die Rae ee Stimmen ih, 
neliterhaftem AU ene rken und namentlich bag, 

tano war von entzückender Wirkung. In athemlofer, 
Stille lauſchte das Publikum den ſchwermüthi all 
ſchwediſchen Volksliedern, um dann in lauten Beifall 
auszubrechen und immer wieder das Hervortreten der 
Sänger zu verlangen, die 19000 erfreut über den 
ihnen geſpendeten Beifall mit großer Liebenswürdig⸗ 
keit den Wunſch des Publikums erfüllten. 


* [Gin ſeltenes Jubiläum] feierte Evor einigen 
Wochen der Steuermann Heinrich Schröder von hier 
an Bord der Bark „Libertas“, der Danziger af 
e e e gehörig: Kerr Sch. ſegelte zun 
50. Male über den atlantiihen Ocean. Der Brief; 
aus welchem wird dieſe Mittheilung ſchöpfen, iſt aus 
V 

erufsgenoſſenſcha es © sgericht, ag, 
bisher für den Bereich des 1. Armeecorps bei der 
Intendantur in Danzig beſtehende berufsgenoſſenſchaft⸗ 
liche Schiedsgericht für militäriſche Betriebe iſt nach 
Königsberg verlegt und dafür in Danzig ein neueg 
berufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht für den Bereich 
des 17. Armeecorps gebildet worden, für welches die 
1 der als Beiſitzer zu wählenden Vertreter der 
Arbeiter auf 9 feſtgeſeht iſt, während fie beim 1. Ar- 
meecorps nur 6 beträgt. ; 

* [MBerufsgenofjenfhaftlihe Verſammlung.] Die 
Section IV. der nordöftlihen Gifen- und Stahl-Be- 
rufsgenoſſenſchaft wird ihre Jahres - Verſammlung am 
pe ie in Elbing, wo die Section ihren Sitz hat, ab⸗ 

alten. : 

* [Crmittelung über jüdiſche Schüler.] In Folge 

Br ftatigehabten Debatte‘ 
über den Einfluß der jüdiſchen Schüler auf die Ge⸗ 
ſtaltung des ae höherer Schulen ſcheint eine 
miniſterielle Weiſung an die Provinzial-Schulcollegten 
ergangen zu fein, über die dabei aufgeſtellten Be- 
hauptungen genauere Ermittelungen anzuitellen. Das 
Provinzial-Schulcollegium der Provinz Oſtpreußen hat 
nun auch, wie das bereits in voriger Nummer volt 
ſchleſiſchen Provinzial⸗Schulcollegium mitgetheilt wurde, 
den höheren Lehranſtalten aufgegeben, über den 
fraglichen Punkt Berichte einzufenden, 

tk Neuſtadt, 25. Mai. Das Pfingſtfeſt war für die 
hieſige evangeliſche Kirchengemeinde ein beſonderes 
Freudenfeſt. Zum erften Male ertönte das neue, lang 
erſehnte Glockengeläute, zur Kirchenandacht rufend, 
vom Thurme der evangeliſchen Kirche. Lange hatte die 
Gemeinde für ihre eifernen. Glocken ein metallenes 


der im preußiſchen Herren 


Glockengeläute gewünſcht, bis endlich durch die Dpfer- 
willigkeit dreier Gemeindemitglieder die Mittel geſichert 
waren, das neue Geläute zu beſtellen. Die Harmonie 
und die Ausftattung der Glocken iſt eine vortreffliche; 
ſie klingen rein und voll. 

Kulm, 25. Mai. Heute Mittag 12 Uhr wurde 
das von Herrn Rentier L. Schmidt gefertigte Denkmal 
Kaiſer Friedrichs III. enthüllt. An der Feier nahmen 
Theil die eingeladenen Spitzen der Kulmer Behörden, 
die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
neten-Berfammiung, der Krieger verein, die Liedertafel, 
der Turnverein, die freiwillige Feuerwehr und die 
Schützengilde Trinitatis. Bom Rathhauje aus begaben 
die bezeichneten Zejttheilnehmer ſich unter Borantriti 
ber Mufikkapelle des pommerſchen Jager-Bataillons 
Nr. 2 nach dem vor dem Graudenzer Thor auf der 
Promenade belegenen Platze, woſelbſt das Denkmal 
Kufſtellung gefunden. Hier übergab Hr. Schmidt Aa er 
mit einer Anſprache, in welcher er hervorhob, da 
als Sohn der Stadt das Bedürfniß gefühlt, zur aes 


ſchönerung der letzteren beizutragen, und daß viele 


Freunde ihn in ſeinem Vorhaben bereitwilligſt unter⸗ 
Da hätten, der Stadt mit der Bitte, das Gefchaffene 
n Rückſicht feiner Laienſchaft wohlwollend zu be- 
urtheilen. Herr Bürgermeiſter Pagels übernahm in 
einer ſchwungvollen Rede das Monument für die 
Stadt, empfahl daſſelbe dem Schutze Stab l den nee 
dankte Herrn Schmidt namens der Stadt für den be- 
thätigten Gemeinſinn und ſprach dann über Kaiſer 
Friedrichs Wirken als Feldherr und Staatsmann. 
Den Schluß der Rede bildete ein Hoch auf den Kaiſer 
Wilhelm II., in das die nach Zaufenden zählende Be- 
völkerung Kulms kräftigſt einſtimmte. Kierauf legte 
der Vorſitzende des Krieger-Vereins Kerr Poſtdireckor 
Gamradt mit warmen Worten des Gebächtniſſes einen 
Kranz am Fue des Denkmals nieder. Ein Geſang 
der Liedertafel bildete den Abſchluß der erhebenden 
und würdig verlaufenen Feier, die im Gedächtniß der 
Kulmer noch lange nachklingen wird. — Eine zweite 
Seier fteht uns am 3. Juni cr. bevor, an welchem 
Tage Vormittags 10 Uhr das im großartigen Stil er⸗ 
baute neue Knabenſchulhaus eingeweiht werden ſoll. 
Man hofft, daß die königl. Regierung Vertreter zu der 
Feier entſenden wird. 

Rieſenburg, 25. Mai. Bei dem Gewitter, welches 
in der Nacht zum Freitag über unſere Gegend 309. hat 
in der Umgebung von Rieſenburg ein fo furchtbarer 
Kagelſchlag ftattgefunden, daß die Ernte mancher 
Jelder total vernichtet worben iſt. 

* Der Landrath Davidfohn zu Inſterburg iſt nach 


der „Inſterburger Ztg.“ zum Oberpräſidialrath in 


Königsberg ernannt, dem Regierungs- und Baurath 
Großmann, Director des Eiſenbahn-Betriebsamts in 
Königsberg, der rothe Adler-Orden 4. Klaſſe verliehen 
und der Regierungs-Baumeifter Rhode in Königsberg 
zum hal. Waſſerbau-Inſpector ernannt worden. 


5 Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 26. Mai. Die Reichshauptſtadt hat zwei herr- 
liche Pfingſtfeiertage hinter ſich, jo vom Wetter be- 
günftigt, wie die bekannten „älteſten Leute“ ſich 


eren nicht zu erinnern wiſſen. die Wetterprognoſen 


vom Sonnabend hatten aN war im allgemeinen 
heiteres Wetter, aber auch zunehmende Wärme 
und „ſteigende Neigung zu Geritterbilbung” prophezeit. 
a wir in der Woche vor Pfingſten der Wärme ſchon 
reichlich genug hatten, mußte man da natürlich uner- 
rägliche Hitze befürchten, die hie und da durch einen 
en für kurze Zeit abgekühlt werden könnte. 
8 


von alledem. die Wärme wurde immer 


zeitweiſe durch Schatten gemildert, da der 
Himmel ſtets zum Theil mit SHaufenwolken 
edecht war, die niemals ein bedrohliches Ausfehen 


nahmen. Alle Bewegungsmittel der Neuzeit konnten 


daher kaum dem Andrange derer Genüge thun, die | 


ins Freie ſtrömten, und an den Nachmittagen der beiden 
Feiertage waren die Straßen der Refidenz jo wenig 
belebt, wie ſeit lange nicht. Erſt jetzt, am Abend des 
zweiten Feftiages, fangen die Vorſichtigen durch ihre 
frühe Rückkehr in ihr Heim an, die Straßen etwas 
zu beleben. Auch find bisher keine während der Feftiage 
etwa vorgekommenen Unglücksfälle bekannt geworden. 
Freilich ſind noch keine Zeitungen erſchienen, welche 
ſie melden könnten. 

* In Spremberg find dem „Cottb. Anz.“ zufolge 
dieſer Tage der Director und der Kaſſirer des Bore 


ſchuß vereins in Unterſuchungshaft genommen worden. 


In der Kaſſe ſoll ſich ein Fehlbetrag von einigen 
50 000 Mk. herausgeſtellt haben. 


Pfingſtlied eines verliebten Segers. 


Pfingſtjubel rings, nun aus der Stadt! 

Jetzt blüht der Mai im höchſten 0 : 
Komm’! Hörſt du nicht die Srühingegfonten? 
Mariechen mit den blonden 888 


Ziehſt du mit mir ins Blüthenthal, 
So jauchze ich viel 1000 X 
Am ſchönſten auf dem Erdenrund 
Blüht doch dein roſig friſcher <= 
Wir lagern uns we Waldesrand 
And ſitzen zärtlich in 
„Wir find allein, die Welt iſt ferne, 
Ich ſchau in deine Augen!“ 5 
on Eiferſucht iſt in mir ſtark, 
Dfft zuckt mir's kalt durch Bein und Jt, 
Wenn and're auch, zu meinem Kummer, 
Bei dir noch hätten eine N 


Bleibſt du mir treu? Dich traf ein Fluch, 
Käm's jemals zwiſchen uns zum 5/3 
Doch nein, du naive, ſondergleichen, 
Wozu ſolch düſt'res 
Du biſt ſo lieb und 1 5 9 5 
Dein Herz ijt laut'rem Golde = 
Würd'ſt Du geraubt mir, ſicherlich 
Mah? ich durch's Leben einen — 


Zuſchriften an die Redaction. 

Sucht man die ſchönen Wälder der Umgegend von 
Oliva und Zoppot zu Fuß oder zu Wagen auf, wird 
man beim Paſſiren der Orte Renneberg, Schmierau, 
Brentau von einer Schaar betielnder Kinder verfolgt, 
die nicht eher einen verlaſſen, bis man ihnen einige 
Geldſtücke zugeworfen. Es iſt geradezu widerlich, wie 
es Schreiber dieſes wieder am Freitag in Renneberg 
ging, wenn dem Wagen eine Menge jchreiender, 
ſchmutziger Jungen, die im Laufſchritt ihre Lieder zum 
Beſten geben, nachlaufen. Alles Drohen, Mahnen hilft 
nichts, man wird die Geſellſchaft erſt los, wenn man 
ihnen eine Gabe bietet, und kaum iſt die eine Geſell⸗ 
ſchaft abgefunden, ſo ſtürzt eine andere beutebegierig 
wiederum heulend und ſchreiend dem Wagen nad. 
Sollte dieſem Unweſen, das einen unwillkürlich an die 


unverſchämte Bettelei jenſeits der preußiſchen Grenze | 874 


in Polen und Böhmen erinnert, durch unſere Behörden 
nicht abgeſtellt werden können? 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 24. Mai. 19 Se loco feit, 


ruhig, — i f 
Riibst (unverzollt) ru 


· z 
Aug.-Ge si Kun. 23/2 Br., per Geni, Dit 23% Br. — 
eſt, rubi 
ruhig, felt, Stan ar 
Dezember 7,25 Br. — 


doner Wechſel furs 25,121, Ch 


Hamburg, 24. Mai. Kaffee. Good average Santos 


per Mai 861/2, per 4. Naftg. 85, per ae 7885/4, 


“per Mär; 1891 77.8 
0 aa: 


Havre, at 8995 average 89 55 per 
Mai 109,50, per Gertentber 106,25, per Dezember 
Berlins 


en sc 
24, Mai. (Schlußbericht.) 
Standarh white loco 6,90 b 


Bale 

Wie 9210 Luh - Courſe) Deiterr, Papier- 
rente 88.30, “do. 5% do. 101,10, do. 1 aclu 4% 
Goldrente 110,10, do. ung. Goldrente 103,60, 5 2 
rente RD, 860er 678510 2 Anglo Hauff 150,66, 
Länderbank 225,60, € ct. 301,25, tan 243,75, 
ungar, Creditactien 32, 20. Wiener . de 117, 00, 
1 Weſtbahn 333,00, Böhm, Nordb Gijen- 

bahn 433,50, Dux-Bodenbacher —. llenaban! 225,25, 
Rordbahn 2710,09, Zraniojen 55 Galizier 195,00, 
Lemberg-Czern. 230,5 , Lombarden 5 hs 1108 50 - 


Plätze 510 
„ Napoleons 
Banknoten 1,341, 
Anleihe 109. 
Amiterdam, 24, 


70 ne 57,7½, Ruf 
ilbercoupons 100, ulgariſche 

ai. Getreidemarkt. 1915 rer Mai 
—, per Nopbr. 200. Roggen per Mai 136—135, per 
Okt. 124—123. 


Antwerpen, 24. Mai. una copete ) 
1 Type weiß loco 171/u $ bez. und per 
Uh Br., per eu 17½ Br., per Sept. Deibr. 
170 bez. und Br. 
9 . Mp 2. Mal. Getreidemarkt. Weisen be- 
heuptet. oggen ruhig, Hafer unverändert. Gerſte be- 


Waris, 24, aa. DEE EN 5 0 eh 
Weizen ruhig, „60, per Juni 25,50, per 
Juli-KAuguſt 2.90. "per "Sesh: -Dezbr. 23,90. — Roggen 
ruhig, per Mai 16,50, per Gentbr.-Dezbr. 15,20. — 
Mehl ruhig, per Mai 54,20, per Juni 54,20, le Su sult: 
Auguit 54,80, per Gept.-Dez. 53,60. 
per Mai 71,75, ver Juni 70,35, per uti Augult 70 00. 
per 38 66 90 been 68,50. — Spiritus fräge, per 

ai 36,0 95 per Juni 36 or ‚per Juli-Auguft 36,75, 
per Se eibr. 37,25. Wetter: Schön. 

Baris, 24. Mai. (Schlußcourſe.) 3% amort. Rente 
93,60, 117 Rente 90,10, 3% Anl. 10 05,05, 5% italien. 
Rente 96,95, ER Goldren te 95, el g. Golbrente 

} 4% Ruifen 1880 —, Ruffen 4880 97,00, 

% unific. Aegnpter a ‚00, 47 Fa en au cine 
763/s, convert. Türken 19,021/2, türk. Loofe 76,25 
priv. türk. Obligationen —, ranzoſen 483,75, 
Bombarben 297,50, Lomb. Prioritáten 309, 60, B 


angue 
ottomane 579,00, Banque de Paris 822 2,50, Aae 
o te 523,75, Credit Dee 1235,00, do. mobilier 


0,00, 112. 29500, se A 7315 Banamacanal-Act. 30, 
do. 5% Dbl San Rio Tinte action 1 Guezcanal- 
Actien 288750 aed a au deutſche Plätze 12212, Lon- 


egues a. London 25,14. 
ondon, 24 Mai, Bie Fondsbörſe bleibt heute und 
Montag, geichloffen 
ndon, d. Mai. An 157 ae 3 Meizenladungen 
Angeboten; — Wetter: Pracht 
0 23. Mai. Der 1 bleibt bis 
och, 28. zur geſchloſſen 
197700 55 Mai. Banhausmeis, Kaſſenbeſtand 
06 000, Discontirte Wechſel 22 
Waaren 396000, do. auf öffentl. Fonds 8230 000, do. 
auf Actien und 00 5 00, Contocurr. des 
25816000, veninalide 56 609 00 sí A Contocurrente 


ae er hic., 1 
t- Act. 116, L 


Pacific- Preferred. act. ake Norfolk- u. Weſtern Pre. 
ferred - Actien 65, Philadelphia- und Reading⸗Actien 
463/y, St. Louis- u. S. Franc.⸗Pref.⸗Act. 66, Union-Bac.- 
Actien 67/4, Wabaſh. St. Louis-Bacific-Bref.-Act, 303/85 
— Waarenbericht. B e um 0% ae os in 
Tero- Orleans 9 0 Teſt in 
Newnork 7,40 Gd. rohes 
Petroleum in Nene 1 250. do. Bie 2 Certificates 


per Juni 9413, etia. — chmalz loco 6,32, 
do. Rohe und Brothers 9.70. — Zucker (Fair refining 
Muscovados) /. — Kaffee (Fair Rio.) 20. Rio 


r. 7, low ordinary per Juni 16,82, per Kuguſt 16 52. 
Rework, 26. Mai. (Anfangs-Courſe.) Petroleum 
ur certificates per dunt gut, — Weizen per 


Productenmärkte. 


Königsberg, 24. Mai. Comentaris von Bortatius u, 
Grothe.) _ Spiritus fette am Montage für effective 
Waare mit einer Avance von ½ Al ein und 9055 felbige 
auch bis zum ee behaupten können. Der Termin- 
handel war nur ſchwach belebt und haben ferne Sichten 
zuletzt noch etwas 1 0 000 Per ugeführt wurden 
vom 17. bis 23. M 00 biter, gekündigt 25 000 
Liter. . wurde loco 54, 54½ JIL Br., nicht contin- 
ge 98 34 Al u. Gd., kurze 8 nicht a 
gentirt 34 Al, Mai contingenkirt 54, „nicht 
ice 34, 34/y Br., Mai Zuni nieht con- 
ins: irt 34, 341/n, 15 i, Br., Juni nicht contingen 

rt 34), Sn At Br., Juli nicht contingentirt = 331/q, 

95 aa nicht 0 35/ JU Gd. 
35», 351% A Be Alles det 10000 Liter % ohne Saf. 
24. Mai. 1 0 Weiten ruhig, 

»- per Mai 195 do. per duni- 
2. per Serb Shape 181,00. — 
Roggen ruhig, loco 156—158, do. per Mai 156,00, 
Do. per Sunk Juli 154, 186 Do. per Gent, -Ohtbr. 147,00. 
— Pommerſch. Hafer loco 164—168. — 
per Mai 7 ‚00, per Geptbr.-Ohtober 59. — Spiritus 
le ohne Faß mit AU, pe 54,00 . 
mit 70 JUL Conſumſteuer 34,10 JUL T Mai-Juni ar 
79 JU Conjumiteuer 34,16, per ‘Augie Geptbr. a 70 
Conſumſteuer 34,60, — Petroleum loco 11, 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 24. Mai. Waſſerſtand: 0,39 Meter. 
Wind: Wetter: ſchön. 


Salewski, 1 Kahn. 
arſchau: aa lib, x Rabu, Behnke 

— 2,6000 Kahn, do., 73500 Kgr., 

ge 5 Ar Avtiger, La n, 


romauf: 
Von Grandenz nach Nieszawa: 


Bon 17 500 can 


Trywaks, 5 REDE Glioma Blederfice, Thorn, 
179 Rundeichen, Blancons, 2426 Rundkiefern, 


ft Ulanow, Thorn, 
430 Rundkiefern, 513 Rundt 12 
eller, 5 Traften, Com Kock ulitz, 1886 
lancons, 789 Nundhieſern, 1711 Halben 36 Gleeper, 
16: 17 5 71 atten, 33 eichene, 2072 runde eichene Gilen- 
1 en Stoltz 
Oo, 


Ghmidt, 8 1 
3877 Nunßhiefer 
Schubert, 1 Güterdampfer, Tower, Wloclawek, Danzig, 
43500 Sar. Melaſſe. 
Verantwortliche Redacteute: für den politiſchen Theil und vere 
allen Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literaxiſche: 
Ródiner, — den lokalen und Fe Handels-, Marine - Theil 
und ce übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
— . — a: A Ja in Danzig. 


ER, 


Krzeſow, Drieſen, 


eder Art für alle fe, 75 polit. 
Annoncen jeder Art der Welt beforgt rom 
und unter bekannt coulanten Bedingungen die Central 
Annoncen-Grpedition von G. fs Daube u. Co, in Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe 13. 


Ebenſo angenehm im Geschmack wie unerreicht in ihrer 
Wirkung empfehlen lid sede Godener Mineral- 


Vaſtillen als das vorzüglichſte Quellenproduct der 
Gegenwart, Depot in allen Apotheken. Preis 85 Big. 


Rüböl ruhig, 


